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eſtellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Die Wahlen in der Provinz Voſen. 


Die Wahlſchlacht iſt bereits geſchlagen, aber nur allmählig ver, 
stehen ſich die dunklen Wolken, die noch über dem Blachfelde ſchweben und 
eine Zeit lang nicht erkennen laſſen, wer der Sieger und wer der Beſiegte 
iſt. Mag auch von verſchiedenen Seiten darüber gejubelt werden, daß die 
liberale Mittelpartei eine Reihe von Sitzen eingebüßt hat, in keinem 
Falle ſtellt ſich der Verluſt fo bedeutend dar, als man dies von links 
und rechts glaubhaft machen möchte. 


Was unſere Provinz anbelangt, in der die Wahlaufregung der 
Provinzialhauptſtadt förmlich die geſammte Wahlbewegung der übrigen 
Wahlkreiſe in den Hintergrund treten ließ, ſo dürfte eine merkliche 
Verſchiebung — im Falle keiner der gefährdeten Wahlſitze von den 
Polen erobert wird — nicht ſtattgefunden haben. Die Provinz Poſen 
entſendet bekanntlich in das Abgeordnetenhaus 28 Deputirte. Ein 

merkwürdiger, aber leicht erklärlicher Unterſchied herrſcht dabei in der 
parlamentariſchen Vertretung der Provinz, wenn man die Wahlen 
7 zum Landtage und die zum Reichstage in Vergleich bringt. Während 

unter den 28 Landtagsabgeordneten aus dem Großberiogthum, 17 

deutſcher und nur 11 polniſcher Nationalität ſind, weiſt die Liſte der 
15 Reichslagsabgeordneten aus der Provinz Poſen 10 Polen und nur 
5 Deutſche auf; ein Verhältniß alſo, bei dem der Unterſchied zwiſchen 
dem Dreiklaſſenwahlſyſtem (bei dem ſich das wohlhabendere Deutſch⸗ 
thum im Vortheil befindet) und dem allgemeinen Stimmrecht, grell 
in die Augen tritt. 


f Von den 17 deutſchen Abgeordneten, welche unſere Provinz bisher 
in's Abgeordnetenhaus entſendete, gehörten 9 der nationalliberalen, 
4 der konſervativen und 4 der freikonſervativen Partei an. Inner- 
halb der 8 Wahlkreiſe, in denen die deutſchen Kandidaten bei der 
vorigen Wahl den Sieg erlangten, hat bei der diesmaligen Kandi⸗ 
datenaufftellung nur in zwei Fällen eine Verſchiebung ſtattgefunden. 
Der Wahlkreis Bofen-Stadt, bisher durch einen Nationalliberalen 
vertreten, iſt überraſchender Weiſe in die Hände der Fortſchrittspartei 
übergegangen und im Wahlkreiſe Samter⸗Birnbaum wird der eine, 
bisher von den Freikonſervativen behauptete Sitz, von den Deutſchkonſer⸗ 
vativen in Anſpruch genommen. Es würde ſich ſomit, falls ſämmt⸗ 
liche bisher von den Deutſchen beſeſſenen 8 Wahlkreiſe auch diesmal 
behauptet werden könnten, das Verhältniß folgendermaßen ſtellen: 
\ Fortſchrittler, 8 Nationalliberale, 5 Konſervative, 3 Freikonſervative. 
12 Eine Verſchiebung nach rechts hat ſomit in unſerer Provinz nicht 
10 ſtattgefunden; in den einzelnen Provinzialwahlkreiſen hat man ſich auch 
deutſcherſeits einer heftigen gegenfeitigen Bekämpfung vollſtändig ent⸗ 
1 balten. Billig wäre es freilich geweſen, daß ebenſo wie die Liberalen 
in verſchiedenen Wahlkreiſen den Konſervativen freiwillig je einen Sitz 
einräumen, auch im Wahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt, der durch 2 Frei⸗ 
konſervative, und in Czarnikau⸗Chodſcheſen, der durch 2 Konſervative 
repräſentirt wird, je ein Sitz den Liberalen konzedirt worden wäre. 


Im Allgemeinen kann jedoch nicht behauptet werden, daß die 
deutſche Wahlagitation in der Provinz diesmal eine fo rührige ge⸗ 
weſen wäre, wie in früheren Jahren. Auch der Wahlelfer der Polen 
war diesmal nicht ſo bedeutend, wie beiſpielsweiſe im Jahre 1876, 
wo das damals erlaſſene Amtsſprachengeſetz und die „grauſame Kir⸗ 
chenverfolgung“ obendrein hinreichenden Stoff für die agitatoriſche 
Preſſe gewährten. Doch beſitzen die Polen an ihrem Centralwahl⸗ 
komité und ihrem Wahlreglement eine fo vortreffliche zentraliſtiſche 
Organiſation und an jedem polniſchen Gutsbeſitzer einen fo vorzüg ⸗ 
lichen Agitator, daß bei ihnen die Wahlermüdung nicht in ſolcher 
Weiſe zu Tage tritt, wie bei den Deutſchen der Provinz. Im Laufe 
der letzten Wahlperioden waren freilich dem Polenthum im Ganzen 
fünf Wahlkreiſe nach einander abgenommen worden: Inowrazlaw⸗ 
Schubin, Samter-Birnbaum, Bom ſt⸗Meſeritz, Poſen Obornik und 
Trauftadt » Kröben. Aber damit waren die deutſchen Erfolge auch 
num Steben gekommen, die fünf letzten Wahlkreiſe, welche ſich noch 
im Befige der Polen befinden: Schrimm⸗Schroda⸗Wreſchen, Ple⸗ 
ſchen-Krotoſchin, Schildberg⸗Adelnau, Buk⸗Koſten und Wongrowitz⸗ 
Gneſen⸗Mogilno, find von einer fo Überwiegend polniſchen Bevölke⸗ 
rung bewohnt, daß bier vorläufig an den Sieg deutſcher Kandidaten 
aum gedacht werden kann. Wohl aber bat die Wablermüdung und 
die mangelhafte Organiſation der Deutſchen es dahin gebracht, 


5 Rröben » Frauftadt (mil 3 Abgeordeten) nahe 
an die Polen verloren zu werden. 


4 Es iſt bei der Bevölkerung unſerer Provinz ſtets ein feſtſtehendes 
Axiom geweſen, daß gegenüber dem Polentbum in erſter Reibe die 
deutſche Nationalität in Frage kommt, alle Par teiſchattirungen das 

gegen in den Hintergrund treten. Dieſen Grund ſatz zu durchbrechen, 
bat ſich namentlich der polniſche Ultramontanismus zur Aufgabe ge⸗ 
ſtellt, indem er einerſeits durch die plumpſte Bauern fängerei die far 
tholiſchen Deulſchen ins polniſche Lager binüberzuziehen unternahm, 


ſuchte. Beide Machinationen ſcheinen diesmal recht aut verfangen zu 
den, denn aus verſchiedenen Städten wird uns gemeldet, daß die 
 Üraeliten ſich der Wahl enthalten hätten, um es mit den Polen nicht 
mu verderben; andererſeits wird uns namentlich aus den Kreiſen 
cſerlz⸗Bomſt und Frauſtadt⸗Kr öben. wo eine große Amabl Deut- 


} Er ſich zur katboliſchen Religion bekennt, mitgetheilt, daß dort zabl⸗ 
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f baben naturgemäß die mittleren Parteien am meiſten zu leiden, weil (Lu d wi 
deutſch⸗ katholiſche Wahlmänner wahrſcheinlich für die polniſchen ſie fo ſtarke Agitations, und Preſſionsmittel wie die extremen Bars ! 
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Zweinndachtzigſte Jahrgang. 


Sonntag, 5. Oktober 


Wahlmänner ſtimmen würden. Eine ſolche Selbſterniedri⸗ 
gung der deutſchen Katholiken, welche ihnen bei den Polen nur Miß⸗ 
achtung eintragen würde, wollen wir jedoch vorläufig noch für uns 
möglich halten. Es iſt wahr, daß namentlich im Kreiſe Frauſtadt 
ehemals das anti⸗deutſche Renegatenthum in voller Blüthe ftand; ſeitdem 
jedoch die dortigen Hauptagitatoren, welche die Stimmen der katho⸗ 
liſchen Deutſchen an die Polen verſchacherten, verdientermaßen der 
allgemeinen Verurtheilung anheim gefallen find, darf man hoffen, daß 
ein geſunder patriotiſcher Sinn in die Herzen der deutſch⸗katholiſchen 
Bevölkerung eingezogen iſt und vaß ſie ſich nicht dazu hergeben wer⸗ 
den, im Gefolge der polniſchen Schlachta gegen die deutſchen Lands⸗ 
leute zu ſtimmen. Iſt ja doch den polniſchen Agitatoren, wie dies 
der „Dziennik“ häufig genug verräth, der Deutſche gleich verhaßt, 
ob er nun proleſtantiſch oder katholiſch iſt. Das mögen die deutſchen 
Katholiken bedenken, wenn ſie zur Wahl ſchreiten. Ihr Platz iſt dort, 
wohin fie ihre Abſtammung und ihre Sprache hinweiſt, wie der Chor 
in der Braut von Meſſina ruft: 

Dich nicht haß' ich! Nicht Du biſt mein Feind! 

Eine Stadt ja hat uns geboren, 

Jene find ein fremdes Geſchlecht! 

Den Wahlſtimmen⸗Jobbern aber, die bei jeder Wahl im 
„Ruryer Born.“ fo geſchäſtig die Netze nach unſern Landsleuten katho⸗ 
liſcher Konfeſflon auswerfen und fo ſchwungvoll das Geſchäft der 
Menſchenſiſcherei betreiben, möchten wir die beſcheidene Frage 
vorlegen, was man denn polniſcherſeits ſagen würde, wenn die re⸗ 
formirten Polen, beiſpielsweiſe die Potworowskés, Kurna⸗ 
towski's und Brodowski's bei der Wahl in's deutſche Lager über⸗ 
gehen und aus Rückſicht auf ihre evangeliſche Konfeſſion gegen die 
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1879. 
teien nicht beſitzen. Bei den Ultramontanen ſcheint ſich auch diesmal 
wieder die vorzügliche Organiſation und energifhe Agitation ver⸗ 
bältnißmäßig noch am beſten bewährt zu haben. Bis zu welchem 
Grade es der konſervativen Wüblerei gelungen iſt, die Maſſen der 
ländlichen Bevölkerung in Bewegung zu ſetzen, muß erſt noch abge⸗ 
wartet werden; binter den vorher gehegten Erwartungen iſt der Er⸗ 
folg des konſervativen Feldzugs jedenfalls zurückgeblieben. Daß aber 
im liberalen Lager keineswegs der wünſchenswerthe Eifer in Er⸗ 
füllung der Wablpflicht geberrſcht, kann leider nicht verhehlt werden. 
Gegen die politiſche Erſchlaffung und Theilnahmloſigkeit anzukämpfen, 
wird immer mehr unſer Beſtreben ſein müſſen. 

Berlin, 3. Oktober. [(Generalſynode. Unterbrin⸗ 
gung verwahrloſter Kinder.] Geſtern find, wie ich höre, 
ſämmtlichen Mitgliedern der Generalſynode folgende Vorlagen des ey. 
Oberkirchenraths überſandt worden: eine proviſoriſche Geſchäfts ord⸗ 
nung für die Generalſynode, ein Kirchengeſetz, betreffend die Trauungs⸗ 
ordnung, ein Kirchengeſetz, betreffend die Emeritenordnung, ein Kirchen⸗ 
geſetz, betreffend einen Zuſatz zur Pfarrwahlordnung und ein Kirchen⸗ 
geſetz, betreffend die Verletzung kirchlicher Pflichten in Bezug auf Taufe, 
Konfirmation und Trauung. Die proviſoriſche Geſchäfte ordnung ent⸗ 
hält 31 Paragraphen und regelt den inneren Geſchäftsgang der Sys 
node. Die Trauungsordnung enthält 20 Paragraphen. 8 2 derſelben 
beſagt: „Die kirchliche Pflicht erfordert 1. für ein Ebebündniß die 
Trauung nachzuſuchen, 2. von einer Eheſchließung abzuſehen, für 
welche die Trauung aus kirchlichen Gründen verſagt werden muß, 3. 
in die eheliche Lebensgemeinſchaft vor erfolgter Trauung nicht einzu⸗ 
treten“. In Bezug auf letzteren Punkt beſtimmt 8 7: das kirchliche 
Aufgebot kommt auf Verlangen der Betheiligten in Wegfall bei der 


polniſchen Kandidaten ſtimmen würden? Man würde fie alsdann Trauung ſolcher Paare, die in die eheliche Gemeinſchaft bereits einge⸗ 


ſicherlich polniſcherſeits moraliſch ächten, aus der polniſchen 
Geſellſchaft ausſtoßen, und für Verräther erklären! Nun, wenn die 
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Polen ihre nationalen Gefühle fo boch halten, ſo mögen fle uns | 
Deutſchen doch dieſelbe Berechtigung muerkennen und nicht fo ernie⸗ Trauung flatifinden kann: Ehen zwiſchen Epriften und Nicht⸗Chriſtenz 
drigende Zumuthungen an unfere Landsleute katboliſcher Konfeſſion Ehen Geſchiedener, wenn deren Eheſchließung von den zuſtändigen 


ſtellen; mag der „Kuryer“ in Zukunft feine Renegaten anderswo 
ſuchen. 


Als bei der letzten Wahl im Jahre 1876 in dem deulſch⸗katholi⸗ 
ſchen Städtchen Schwetzkau (Frauſtadt⸗Kröben), welches damals grade 
durch eine große Feuersbrunſt verheert worden war, die polniſchen 
Agitatoren ihre Schlingen auswarfen und den deutſchen Katholiken 
Holz und Steine zum Wiederaufbau der Häuſer verſprachen, wenn 
fie mit den Polen flimmen würden, wurde dies Anerbieten ſofort zu⸗ 
rückgewieſen. Die 6 deutſch⸗katholiſchen Wahlmänner von Schwetzkau 
ſtimmten mit den übrigen Deutſchen und ließen ſich von den Polen 
nicht erkaufen. Möge das Beiſpiel dieſer braven Männer auch dies⸗ 
mal Nachahmung finden. 


Deutſchland. 
+ Berlin, 3. Ditbr. [Die Wablen.] Eine übereinſtimmende 
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treten find. 8 12 beſagt: Die Trauung iſt nur ſolchen Paaren zu 
gewähren, von denen wenigſtens ein Theil einer evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinſchaft angehört. 8 13 bezeichnet die Fälle, in welchen keine 


Organen auf dem Grunde des Wortes Gottes nach gemeiner Ausle⸗ 


gung der evangeliſchen Kirche als fündhaft erklärt wird; Ehen ſolcher 


Perſonen, welchen als Verächtern des chriſtlichen Glzubens u. f. w. 


der Segen der Trauung ohne Aergerniß nicht ertheilt werden kann; 
Ehen evangeliſcher Männer, welche die Erziehung fä Ne 
Kinder in der rxhbiſch katholiſch en. 
Geſetzentwurf find beigegeben die an die Trauenden ; 


u richten⸗ 


den Traufragen und die Trauformulare. In den ausführ⸗ 
lichen Motiven zu dem Geſetz wird darauf bingewieſen, daß 
durch die Geſetzgebung vom 6. Februar 1875 Form und 
Vorausſetzung der Eheſchließung nach rein ſtaatlichen Geſichtspunkten 
geregelt worden und es daher Pflicht ſei, daß die evangeliſche Kirche 
gegenüber der Ebeordnung Stellung von Neuem nehme. Das Kirchen⸗ 
geſetz, betreffend die Verletzung kirchlicher Pflichten in Bezug auf 
Taufe, Konfirmation und Trauung enthält 15 Paragraphen. Es 
wird in den Paragraphen 1 urd 2 beſtimmt, daß de jenige, welcher 
verabſäumt, die Kinder taufen und konfirmiren oder ſich kirchlich 
trauen zu laſſen und auch nach erfolgter Mahnung dieſe Pflichten 


Klage aus faſt allen Wablkreiſen iſt die überaus geringe Bethei, nicht erfüllt, der kirchlichen Rechte verluſtig wird. Die Entziehung 
ligung der Wähler, eine Erſcheinung, welche ernſte Betrachtun⸗ derſelben geſchiebt durch Beſchluß der verfaſſungemäßtg zuſtändigen 
gen hervorzurufen geeignet iſt. Die gegenwärtigen Wahlen find von Organe. Solche Kirchenglieder verlieren die Fähigkeit, ein kirchliches 
einer fo entſcheidenden Wichtigkeit und ihre Bedeutung iſt während Amt zu bekleiden, das Rechtkder Tauſpathenſchaft, die Stimm be rech⸗ 
der Wahlbewegung fo eindringlich hervorgehoben worden, daß man | tigung in der Kirchengemeinde und das paſſive Wahlrecht. Unge⸗ 
hätte annehmen ſollen, es ſei in den weiteſten Schichten des Volks die taufte find überhaupt nicht Kirchenglieder; die Unterlaſſang der 


Nothwendigkeit, politiſches Zeugniß abzulegen, zum Bewußtſein ge⸗ 
kommen. Das iſt aber doch nur in ſehr unvollſtändigem Maße der 
Fall geweſen; im Allgemeinen vollzogen ſich die Urwablen unter einer 
recht matten und flauen Theilnahme. Die bedauerliche Erſcheinung 
einer wachſenden Erſchlaffung der Theilnahme am politiſchen Leben iſt 
auf die verſchiedenartigſten Urſachen zurückzuführen. Einmal iſt das 
indirekte und Klaſſenwahlſyſtem nur zu geeignet, den Eifer einzuſchlä⸗ 
fern, zumal in einem Volke, das in den Reichswahlen ſich an ein viel 
unmittelbarer anregendes Wahlverfahren gewöhnt hat. Es kommt 
binzu die allgemeine Ermüdung, die ſich nach der politiſchen Auf⸗ 
regung des verfloſſenen Sommers eingeſtellt, der Ueberdruß am par⸗ 
lamentariſchen Leben, den der Gang der jüngſten Reichstags ſeſſton 
erzeugt hat. Man iſt ferner nur zu geneigt, gegenüber den noch 


a daß en und wichtigeren Aufgaben d . 
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in Gefahr ſind, | 


zu unterſchätzen, 
und doch ſind wahrhaftig Fragen, wie der Kampf um Kirche und 
Schule, wie der Ausbau der Verwaltungsreform, wie die Verſtaat⸗ 
lichung der Eiſenbahnen, von der allerentſcheidendſten Wichtigkeit. 
Der Peſſimismus, die Mißſtimmung, die Unfreudigkeit, welche unſere 
politiſche Geſammetſituation im Gefolge baben muß, äußert ſich bei 
einem großen Theil des deutſchen Volkes nicht, wie es recht wäre, 
in einem energiſchen Ankämpfen gegen die fehlerhafte Rich⸗ 
tung, die unſer öffentliches Leben eingeſchlagen, ſondern 
in trüber Reſignation, in Schmollen, in indolenter Zurückhaltung. 


andererſeits die iſraelitiſche Bevölkerung in den kleinen Städten durch Weite Kreiſe des Volkes ſtehen zweifelnd, unſicher, ſchwankend der 
ndrohung materieller Verlu fie zur Wahlenthaltung zu bewegen neueſten politiſchen Wandlung gegenüber; ſie haben die Situation, 


die ſo grundverſchieden iſt von der, in welcher vor drei Jahren die 
Wahlen ſtattfanden, noch nicht völlig begriffen, find überraſcht und 
verblüfft von der Erſchütterung, die ſeit den Vorgängen des Som⸗ 
mers alle unſere politiſchen Grundverbällniſſe erfabrey, und bleiben 
in dieſer Stimmung lieber ganz von den Wahlen weg. Darunter 
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Trauung ift kein Grund, den Kindern die Taufe zu verſagen. — Um 
feftzuftellen, in welchem Umfange die Unterbringung ver wahr⸗ 
loſter Kinder nach dem vorjährigen Geſetze bisher Anwendung 
gefunden hat, find die Provimialbehörden von dem Minifter des 
Innern zur Ermittelung darüber veranlaßt worden, wie viel ſolcher 
Kinder in den betreffenden Provinzen auf Grund des gedachten Ge⸗ 
ſetzes durch die Organe der kommunalen Verbände, ſei es in Fa⸗ 
milien oder in Anſtalten, bis zum 1. Oktober d. 9. untergebracht 
worden find, und wie viel Beſchlüſſe der Vormundſchaftsgerichte zur 
Zeit noch den kenmunalen Behörden behufs Ausführung vorliegen. 

— Der Kaiſer wird, wie die „Bofl. Ztg.“ aus Baden⸗Buden 
erfährt, vorausſichtlich Mitte dieſes Monats von dort nach Berlin 
zurückkehren, während die Kaiſerin ſich erſt noch, wie alljährlich 
zu kurzem Aufenthalte nach Koblenz begiebt. 

— Wie die „Nat.-Ztg“ erfährt, iſt eine Beſtätigung des Ur bells 
des dritten Kriegsgerichts über den Grafen Monte bis 
letzt noch nicht erfolgt, weil man Sr. Maſeſtät dem Kaiſer die Au⸗ 
gelegenbeit noch nicht unterbreiten wollte, ſo lange er theils mit dem 
Gebrauche von Badekuren, theils mit den Manövern beſchäftigt war, 

— Während am 1. im vierten berliner Wahlkreiſe mit Ize⸗ 
meinem Beifall die Kandidatur Eugen Richters aufgenom nen 
wurde, hat man fi, wie das „B. Tabl.“ hervorhebt, am 2. Aben s in 
jedenfalls überflüſſiger Sorge um die Unterbringung dieſes unentbehr⸗ 
lichen Parlamente mannes auch im erſten berliner Wahl eiſe 
damit beſchäftigt, den von feinen bagenern Wählern verlaſſenen Kan⸗ 
didaten aufzuſtellen. „Wir glauben“, fo fährt das zitirte be liner 
Blatt fort, mit gutem Fug, daß man mit dieſer zweimaligen Kandi⸗ 
dirung Eugen Richters in Berlin des Guten doch etwas zu viel gut. 
Der er ſte berliner Wahlkreis wurde bisher vertreten durch die 
Herren Ludwig Löwe, Hofmann und Barifius; von 


dieſen Abgeordneten iſt zunächſt, wie Jedermann zugeben rohr, 
a Löwe vollkommen unentbehrlich. Er gehört zu den we⸗ 


nigen Abgeordneten, welche in ſteter Füxlung mit den protzen 
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Bedürfniſſen der Bevölkerung ſich Befinden. Mitten im ge⸗ 
Hi & werbtbätigen Leben ſtehend, bat dieſer jugendliche Volksvertreter das 
15 große Verdienſt, eine neue Generation zu repräſenttren, welche den 
FPiorſſcchritt vor der Gefahr bewabrt, in den altüherkommenen Partei⸗ 

formeln zu verknöchern. Seine ſchneidige und ſchlagfertige Art hat 
ER ſchon zu verſchiedenen Malen bewieſen, daß auch die junge Genera ; 
sion der Fortſchrittspartei ſich richtig den alten und dewäbrteſten 
KLaämpen anzureiben vermag, und da gerade in der parlamentariſchen 
Veertretung der liberalen Fraktionen die Leute, welche wie Löwe, 
pPraktiſche Lebenserfahrung mit univerſaler Bildung vereinen, ſehr 
aun geſcäet find, fo iſt dieſer Repräſen tant der berliner Gewerbthä⸗ 
l.üigkeit ſelbſt durch einen Richter nicht zu verdrängen. Aehnliches gilt 
vom Eymnaſtal- Direktor Hofmann. Grade jetzt, wo mit dem 
Negiment Puttkamer eine neue ſchwierige Zeit für die nach freifinnt- 
gen Grundſätzen auferbaute peußiſche Schule einzutreten beginnt, iſt 
4 dein fo eminenter Fachmann unbedingt von Nötben, um den reaktio⸗ 
nmuüren Beſtrebungen mit Autorität einen Riegel vorſchieben zu belfen. 
Freilich, der dritte Vertreter des erſten Bezirkes, Pariſius, wäre 
am ebeſten zu entbebren, da er nicht eigentlich eine Speitalität reprä⸗ 
ſentirt. Allein Pariſius hat ſich in der Leitung des Zentral Wahl: 
büüreaus gerade während der jüngſten Wahlkampagne fo hervorra⸗ 
gende Berdienſte erworben daß es undankbar wäre, wenn man den 
N fleißigen Pariſius obne Weiteres feinem überlegenen und begabteren 
Freunde Richter zum Opfer brächte. Wir meinen daber, im erſten 
berliner Wahlkreiſe iſt ein Wichlel der Mandate unbedingt abzuleh⸗ 
nen Anders ſteht es im vierten Bezirke. Dort handelt es ſich 
darum, zwei verdienten Veteranen der Partei die Laſt des Mandates 
eventuell durch jüngere Kräfte abzunehmen. Dr. Zimmermann, 
den eben jetzt ein ſchweres Augenleiden überhaupt von der Arena 
fernhält, würde gewiß erfreut ſein, durch ſeinen Rücktritt noch der 

Partei zu nützen, indem er Gelegenheit giebt, Eugen Richter an ſo 
pbhervorragendem Platze unterzubringen und der bejahrte Juriſt 
Eberty könnte immerhin, wenn dies nothwendig ſcheinen ſollte, dem 
Jauriſten Klo, deſſen Verdienſie um die Partei keiner Hervorh bung 
bedürfen, mit Ebren Platz machen. In jedem Fall aber muß es ver⸗ 
mieden werden, daß in Berlin über die Mandate ſich irgend ein inne⸗ 
rer Partenwiſt entſpinnt, und ſchon deshalb iſt es nothwendig, daß 
man dem vierten Wablkreiſe, welcher doch unbedingt das Recht 
4 der Priorität beſitzt, die Kandidatur Eugen Richters ohne Wei⸗ 
9 teres zuweiſt, da wie geſagt im erſten Wahlbezirke ohne bedauerliche 
„ 8 Schädigung der Vertretung Berlins ein Platz für ihn nicht zu be⸗ 
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chaffen in“. 
8 — Gegen den Hofprediger Stöcker wird, wie man der 
f 2 „Trib.“ mittheilt, in Bälde das Schöffengericht zu entſcheiden haben, 
N ol die Form, in welcher er gegen feine jüdiſchen Mitbürger zu Felde 
zꝗſͤteht, die erlaubte ift, oder ob er ſich dadurch ſtrafbar macht. Wie 
| 4 wir hören, geht Dr. Straßmann, der ſich durch eine der jüngſten 
pHoſfpredigerlichen Reden beleidigt fühlt, 
Mann vor. 


gegen den fanatiſchen 


8 — Aus Berlin wird der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben: „Die Anzei⸗ 
ben dafür, daß die Unter handlungen zwiſchen dem Fürflen Bismarck 
| And dem päpſtlichen Nuntius am wiener Hofe, Mſar. Jacobint, 
behufs Anbabnung eines modus vivendi zwiſchen dem deutſchen Reiche 
| * und der Kurie zu einem weiteren Ein verſtändniß 
1 = geführt haben, mehren ſich. Insbeſondere kann es gegenwärtig kaum 

noch einem Zweifel unterliegen, daß in der vor wenigen Tagen abs 
gehaltenen vertraulichen Berathung des Staatsminiſtertums die zwi⸗ 
ſchen dem Reichskanzler und dem Vertreter der Kurie getroffenen 
Verabredungen den Hauptaegenſtand der Belprechungen gebildet 


E Das rothe Kleid. 
de Frei nach dem Polniſchen erzählt. 
a Von Wilbelm Grothe. 


5 (Schluß) 

18 Er hatte den ſchwarzen Punkt getroffen; ich ſchleuderte die fromme 
Schwäche bei Seite, ich war wieder der Mann, der ich geweſen. Am 
folgenden Tage ſaten wir, ich und Paula's Bruder, im Sattel und 
AIJogen meiner Heimath zu. Auf dieſer Reife fragte ich, an wen das 
Vorwerk von Jampol verkauft worden ſei. 

* „An einen Diener des Barons von Haidebaum“, lautete die 

twort 


a"! 
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Die Büberei lag jetzt ganz offen vor meinen Augen, man hatte 
N mich getäuſcht, um mein Erbtheil an ſich zu reißen, man hatte mich 
bundert Toden preisgegeben, da man den Muth mich zu meucheln nicht 
beſaß. Auch Meuchelmörder, wie in Odeſſa gegen mich auszuſenden, 
batte ibre Feigbeit nicht zugelaſſen. Man batte ſlatt deſſen den Ver⸗ 
krath gewählt, der mich, obne das fie Blut vergoſſen oder daß fie ſich 
in die Hände gedungener Bravi gaben, vernichten ſollte 

* Als ich das vernommen, wurde mein Antlitz eiſig, wie Wladis⸗ 
f law ſagte, ich ſprach kein Wort. Ich wünſchte meine Rede nicht zu 
verlieren und mit ihr meine Rache, welche die wirklich Schuldigen 
nun treffen ſollte. 


. x 
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i Schluß. 

Die Güter meiner Familie waren erreicht, doch befanden fie ſich 
in anderen Händen; Karl von Haidebaum hatte ſie verkauft, nachdem 
ich zum erſten Male auf denſelben erſchienen war. Die Furcht hatte 
ihn dazu getrieben. Ich forſchte feinem Aufenthalte nach und fo er⸗ 
fuhr ich, daß er nach Deutſchland gereiſt ſei, um die Frucht ſeines 
AL tückiſchen Verraths dort in Ruhe zu genießen. . 

„Ich werde Dich zu treffen wiſſen, und ſollteſt Du Dich in dem 

Innern der Erde verbergen“, ſagte ich rubig. 

8 „Willſt Du ihn morden?“ fragte Wladislaw. „Du vernichteſt 

im glücklichen Falle Dich mit ihm.“ 

13 „Du wirft davon bören“, antwortete ich, „trennen wir uns.“ 

5 u „Ich werde Dich begleiten und über Dich wachen“, verſetzte er. 
Wir reiſten nach Deutſchland; lange Zeit, faſt zwei Jahre ver⸗ 

mochten wir nicht ihn aufzufinden, trotzdem, daß ich im Suchen nicht 

— ermattete. Endlich fand ich ihn und meine Schweſter Katharina auf 


mir die Rache abgenommen, und feine Hand den Schuldigen getrof⸗ 
fen. Ein Gerippe ſtand vor mir, ein Skelett. Er hatte keine Ruhe 
mehr gefunden und bildete ſich ein, daß er von meinem Geiſte ver⸗ 
folgt werde, denn daß ich nicht umgekommen, hatte er nicht hu 


nen Geist umnachtet. 
. Anders hatte die Hand der Vergeltung meine Schweſter getroffen. 


berufenen Kreiſen verbreitete Anſicht im Lichte höchſter Wabrſcheln⸗ 
lichkeit, daß die ſo plötzlich erfolgte Abreiſe des Grafen zu Stolberg⸗ 
Wernigerode an das kaiſerliche Hoflager nach Baden ⸗ Baden auf 
Grund von Anträgen erfolgt iſt, welche das Staate miniſterium be 
züglich einiger zwiſchen den hohen Kontrahenten zu treffenden Ab» 
machungen vor dem Throne zu ſtellen beſchloſſen hat Wenn daher 
von anderer Seite bereits mitgetheilt worden iſt, daß die preußiſchen 
Vorſchläge als Vorbedingungen für einen modus vivendi im Batikane 
ſchon überreicht worden ſeien, fo kann dies windeſtens als verfrüht 
bezeichnet werden.“ 


— Zu den Verhandlungen mit Oeſterreich ſchreibt 
die „N. Z.“: 

„In Or ſterreich regen ſich die Schutzzöllner bereits mächtig, um 
einer bandılepolitifhen Vertändigung mit Deutſchland, fofern du ch 
dieſelbe der autonome öſterreichiſche Tarif abgeändert werden ſollle, 
entgegenzuarbeiten. In Kurzem finde: in Prag der „Handelskammer 
Tag“, entſprechend unſerem deutſchen „Handelstage“ ſtatt, und für 
dieſen haben die einzelnen Handelskammern Gutachen ausgearbeitet, 
die im Eff kt darauf binaustommen, jede Vernändigurg unmbalich 
zu machen, durch welche Oeſterreich nicht allein empfängt, ſondern 
auch gewährt. Wir nehmen von dieſen einſeitigen Voten a 3 In⸗ 
terefientenkreifen vor der Hand nicht spezieller Notiz. Die Laue der 
Schutzzollpartet iſt in Defterreih allerdings eine weſentlich andere 
als bet uns. In Deutſchland bat, abgeſehen von einzeinen For⸗ 
derungen, denen auch die gemäßigten Freihändler zuſtimmten, wie ſie 
z. B. der Abg⸗ ordnete Oechelbäuſer feiner Zeit im Reichs tag als 
Ausgleichs vorſchlag entwickelte, die Schutzzollpartei vorwiegend durch 
den Einfluß der Regierung oder ſagen wir gerade heraus des Furſten 
Bismarck und durch das Bündriß mit den Agrartern Einfluß ge 
wonnen. In Deutſchland würde fie ihn fofort wieder eindußen, wenn 
ihr jene belfenden Faktoren verloren gingen. In Deiterreich iſt die 
Schutzzollpartet von jeber eine Macht geweſen; fie hat nicht allein 
mehr Boden in der öffentlichen Meinung, ſondern durch das ößec⸗ 
reiciſche Wahlſyſtem, welches de Handelskammern zu Wabl⸗ 
körpern macht, beſitzt fie gleichzeitig großen politiſchen Eins 
fluß. Es wird der öſterreichiſchen Regierung mehr Schwierig 
fetten. verurſachen, ihrem Reichsrath Konzeſflonen an Deuiſch⸗ 
land abzuringen, als der deutſchen Regierung. Andererſei!s 
iſt anzunehmen, daß Graf Andraſſy feinen Namen nicht 
für eine bandelspolitiſche e engagirt haben würde, wenn 
er um die Mittel verlegen wäre, ſein Verſprechen einzulöſen. Und 
noch weniger würde Fürſt Bismarck feine Abſichten mit ſolchem Nach 
druck in die Welt bineingerufen haben, wenn er Zweifel daran gebegt 
hätte, daß fein Mitkontrabent Mannes genug ſei, feinen Birpflichs 
tungen nachzukommen. Inzwiſchen iſt nun freilich am 27. v. M. eine 
Eiſenbabnkonferenz in Dresden, die ſich mit den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Verbandlarifen beſchäftigte, reſultatlos verlaufen. Die Vertreter der 
preußiſchen Staatsbabnen verweigerien die Aufrechterbaltung der 
direkten ermäßigten Tarife zwiſchen Oeſterreich Ungarn und den 
großen Nordſeehäfen. Vielmehr wollten ſie nur die Normaltarife 
zugeſtehen, welche dieſen Verkehr erheblich unterbunden haben wür 
den. Die öſterreichiſchen Blätter theilen dieſen Ausgang nicht mit, 
ohne die Hoffaung beizufügen, daß das letzte Wort von dentſcher 
Seite noch nicht geſprochen ſei. Wir balten dies allerdings gleichfalls 
für wahrſcheinlich; bei den Inſtruktionen, welche die Vertreter der 
preußiſchen Staatsbahnen erbalten hatten, war ſicher das Ergebniß 

der wiener Beſprechungen noch nicht berückſichtigt. Mit dem 17 d. M, 
an welchem Tage nach einer Meldung öſterreichiſcher Blätter die 
Unterbondlunzen beginnen ſollen, wird ja wohl allmälig Klarheit dar⸗ 
über eintreten, wohin die Beſtrehungen der beiderſeitigen Regierungen 
geben. Es iſt ein ſo großes polttiſches Schwergewicht an die befrie⸗ 
digende Löſung der wirihſchaftlichen Verbandlungen mit Oeſterreſ ch 
angebängt worden, daß es eine Menge von Schwierigkeiten aufwiegen 
wird. Die Seite, nach welcher die Wagſchaale ſich neigen muß, iſt ſo 
ſchon im Voraus beſtim mt.“ 


— Dem kürzlich erſchlenenen und feinem Hauptinbalte nach von 
uns mitgetheilten Brüfungsreglement für die höheren Jaſtizbeamten 
iſt gegenwärtig eine vom 5 September 1879 datirende Miniſte rial 


Sie hatte die Uebereugung, daß ich zurückkebren werde. „Gegen ſei⸗ 
nen Geiſt bin ich geſtählt, pflegte ſie zu ſagen; „aber Thomas wird 
bewaffnet vor uns treten und ſich dieſes Mal nicht begnügen, Dir 
den Beutel mit Gold an den Schädel zu werfen; er wird Dich und 
mich tödten.“ Dieſe Angft peinigte fie unaufhörlich. 

Es war am Abend eines Auguſttages, deſſen Schwüle die Ge ⸗ 
witterluft verrieth und das kommende Unwetter anmeldete. Karl 
und Katharina von Haidehaum ſaßen unter der Veranda, die auf 
den Park hinausführte Sie hatten ihre Abendmablzeit eingenom⸗ 
men, und der aufwartende Diener hatte ſich mit den Neſten ſoeben 
entfernt. 

„Das Gewitter wird ſich bald entladen,“ ſagte Katharina. „Wol⸗ 
len wir nicht hineingeben, Du ſollteſt Dich auf mich ſtützen.“ 

„Hinein!“ ſtöhnte der Varon, deſſen Gebrechlichkeit ihm kaum 
noch das Anſehen eines Menſchen ließ. „Nein, da lauert er auf mich.“ 

Sie warf einen ſcheuen Blick um ſich, dann ſagte ſie: „Du irrſt, 
im Innern des Hauſes werden wir ſicherer als hier ſein. Ich wollte 
ich brauchte das Haus nie zu verlaſſen.“ Er ſchauderte bei den Wor⸗ 
ten. „Nein, nein, da würde ich wahnfinnig — ich ſehe ihn mit dem 
bleichen Antlitz aus jedem Winkel lugen. Gehen wir nicht hinein; 
dort würde ich toll, rein toll.“ 

„Als ob er es nicht ſchon iſt“, meinte ſie finſter. 

„Nein, ich bin nicht toll“, ſchrie er heftig, „ich bin es nicht; aber 
dieſe finſteren Augen.“ — Ein greller Blitz ließ ihn feine Rede unter 
brechen, dann deutete er mit verzerrten Zügen auf den Eingang der 
Veranda. Auch fie warf ihre Augen dorthin, dann ſtürzte fie ohn⸗ 
mächtig zu meinen Füßen nieder. 

„Hier hat ein Höherer gerichtet“, ſagte Wladislaw und zog mich 
unter die Bäume des Parkes zurück, während Blitz auf Blitz folgte. 
Von unſerem Standpunkte konnten wir deutlich ſehen, was in der 


Veranda geſchah. Die Diener eilten herbei; ſie hatten den Angſt⸗ 


ſchrei vernommen und hoben die Ohnmächtigen auf — nein, nicht die 
Ohnmächtigen; denn nur meine Schweſter erwachte wieder zum Le⸗ 
ben. Ihr Zuſtand war ſchlimmer als der Tod, der ſie ſchon nach 
einem Jahre ereilte — in der Irrenanſtalt zu Celle - — — — 

Der Erzäbler hatte geendigt, der Schriftſteller die Augen mit 
höchſtem Intereſſe auf ihn gerichtet. Dann ſtand Czaikowicki auf und 
legte die Hand auf des Andern Schulter. 

„Du haſt Schweres erfahren, Pan Jaslowiecki,“ lautete feine 
Rede, „ich begreife, daß Du die Menſchen nicht aufſuchſt und ein 
eigenes Weſen angenommen haft; die Zeiten aber flieben dahin und 
wir verändern uns in ihnen. Dein Schmerz würde ſich vielleicht noch 
mehr mäßigen, wenn Du die Menſchen nicht flöheſt. Warum ſuchſt 
Du nicht Abbas Jsmael auf?“ 

„Vielleicht geſchieht das bald — ich werde an Paula's Grabe 
ſterben. Die Zeit iſt jedoch vorgerückt. Willſt Du nicht zur Ruhe 
gehen?“ 
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baben. Hält man dieſen Gedanken feſt, fo erſcheint die weitere in verfnaung gefolat, welche in Ergünung des Gelege vom 3. Mürz 


1879 über die Dienſtverhältniſſe der Gerichtsſchreiber den Bors 
bereitungsdienſt, die Prüfung und die An⸗ 
ſtellung der gerichtlichen Subalternbeamten 
(Gerichtsſchreiber und Gerichtsſchreibergebülfen) regelt. Zu dem auf 
die Dauer von zwei Jahren angeſetzten Vorbereitungsdienſte, welcher 
der Gerichtsſchreiberprüfung vorangehen muß, fol 
außer den Militäranwärtern und außer denjenigen Perſonen, welchen 
durch allerböchſte Ordre die Anſtellungs berechtigung beigelegt iſt, nur 
zugelaſſen werden, wer 1) das achtzehnte Lebens jahr vollendet hat, 
2) die für den einfäbrig⸗ freiwilligen Dienſt erforderliche wiſſenſchaft⸗ 
liche Befähigung beſitzt, und 3) ſich mindeſtens drei Jahre aus eige⸗ 
nen Mitteln oder durch Unterſtützung ſeiner Angehörigen ohne Bei⸗ 
bülfe des Staates zu unterhalten im Stande iſt. Bei Antritt des 
Vorbereitungsdienſtes erfolgt die eidliche Verpflichtung des Juſtiz⸗ 
anwärters Derſelbe bat ein Jahr feiner Vorbereitungszeit 
beim Amtsgericht mit Einſchluß einer dreimonatlichen Beſchäftigung 
beim Gerichts vollzieher, ſechs Monate beim Landgericht und ſechs 
Monate bei der Staatsanwaltſchaft zu verbringen und ſich in allen 
Bureaugeſchäften, im Koſtenweſen, in Rechnungsarbeiten und in den 
vorkommenden Juſtizverwaltungsſachen zu üben. Unter Umſtänden 
kann die zweijäbrige Vorbereitungszett abgekürzt werden. Ueber den 
Erfolg derſelben haben die Vorſtände der Gerichte und 
Staatsanwaltſchaften ein Zeugniß auszuſtellen, auf Grund 
deſſen die Zulaſſung zur Prüfung erfolgt. Diefelde kann „bis 
auf Weiteres“ nur bei den Oberlandesgerichten und beim Land⸗ 
gericht zu Hechingen abgelegt werden. Die Prüfungs⸗Kommiſſion, 
deſtehend aus zwei höheren Juſtiibeamten und dem Rechnungsreviſor, 
wird auf die Dauer des Geſchäftsſahres ernannt, Die ſchriftliche 
Prüfung gebt der mündlichen voraus, und beſteht aus der Anferti⸗ 
gung von ſechs Probearbeiten, zu welcher die Themata aus der prak⸗ 
tiſchen Thätigkeit der Gerichtsſchreiber und Bureaubeamten, dem Ko⸗ 
ſten⸗ und Rechnungsweſen zu entnehmen find. Diefe Arbeiten werden 
unter Aufſicht angefertigt. Außerdem hat der Kandidat probeweiſe 
ein Nebenprotokoll in einer Zivil- und in einer Kriminalſitzung zu 
fübren. Die mündliche Prüfung erſtreckt ſich auf den Gerichtsſchrei⸗ 
berdienſt, den Bureaudienſt bei der Staatsanwaltſchaft, auf die Kennt⸗ 
niß der einſchlagenden Zivil und Kriminalgeſetzgebung, namentlich 
aber auf eine genaue Kenntniß der Koſten⸗ und Stempelgeſetzgebung. 
Beſtebt der Kandidat die Prüfung, fo erhält er ein Zeugniß, beſteht 
er nicht, ſo kann er nach einer abermaligen Vorbereitungszeit, deren 
Dauer die Anſtellunasbebörde beſtimmt, zu einer zweiten und letzten 
Prüfung zugelaſſen werden. Die Ernennung zum Gerichtsſchreiber 
erfolgt durch den Präfidenten des Oberlandesgerichtes in Gemein ⸗ 
ſcha t mit dem Oberſtaatsanwalte. Zum Gerichtsſchreiberge⸗ 
hlülfen kann nur ernannt werden, wer das vierundzwanzigſte Lebens⸗ 
jahr vollendet hat, die aktive Dienſtpflicht im flebenden Heere oder in 
der Flotte erfüllt hat oder von derſelben für die Friedenszeit endgiltig 
befreit iſt und die Gerichtsſchreibervrüfung oder die Gerichts⸗ 
ſchreiber⸗Gehülfenprüfung beſtanden hat. Zu letzter wer⸗ 
den nur Miliäranwärter zugelaſſen, und zwar nach einer ſechsmonat⸗ 
lichen Vorbereitungszeit. Die Prüſung wird vor Landgerichten, 
welche bierzu von der Anſtellungsbebörde zu beſtimmen find, abgelegt. 
Sie iſt darauf zu richten, ob der Anwärter für die Aufnahme von 
Geſuchen zu Protokoll des Gerichtsſchreibers, für die Protokollführung 
bei den gerichtlichen Verhandlungen und im Uebrigen für die leichte⸗ 
ren Zweige des Gerichtsſchreiberdienſtes, insbeſondere für den Regi⸗ 
ſtraturdienſt ſo wie für die Anfertigung einfacher Koſtenliquidationen 
und einfacher Rechnungsarbeiten die erforderliche Kenntniß und prak⸗ 


„Ich fühle keine Müdigkeit Was iſt aus Wladislaw Zagurski 
geworden ?* fragte der Schriftſteller. 

„Wladislaw wohnt verheirathet' in Buckach, zwei Meilen von 
hier,“ lautete die Antwort. „Wenn er mich beſucht, trauern wir zu⸗ 
ſammen über ſeine Schweſter. Was iſt ſein Schmerz gegen den mei⸗ 
nen, gegen den ihres Mörders?“ Er ſtand auf und ging einige Male 
durch das Zimmer, während er ſchwer ſeufzte. Dann zog er eine 
Flechte von blondem Haar, die er auf der Bruſt trug, hervor. 

„Das iſt das Andenken an meine Liebe“, ſagte er. „Es iſt 
Paula's Haar.“ Thränen erflickten feine Stimme, dann feinen 
Schmerz bezwingend, wies er auf die Waffen an der Wand. „Mit 
dieſen focht ich bei Derbent.“ — Er ſchwieg, auch Czaikowickt ver⸗ 
mochte nicht zu reden. 

„Geben wir zur Ruhe,“ ſagte Jaslowiecki nach einer Pauſe. 

Am folgenden Tage fand ihn Czaikowickt ruhiger. 

„Sie iſt mir heute Nacht im rothen Kleide wieder erſchienen“, 
bemerkte Thomas, „und wie mild und tröſtend fie auf mich geblickt 
hat! Sie rief mich zu ihrem Grabe, ich werde dem Befehle folgen.” 

„Du willſt doch nicht, Pan Jaslowiecki, Deinen Herd verlaſſen, 
weil Du mir Mittheilung von Deinem Leben gemacht haft“ ? fragte 
der Schriftſteller. Der Andere ſchüttelte das Haupt. 

„Nein, die Mittbeilung hat mich erleichtert“, verſetzte er. „Du 
wirft fie bis zu meinem Tode bewahren. Du haft es mir gelobt.“ 
Czaikowickt verſicherte, daß er fein Verſprechen halten werde. 

„Du wirſt nicht zwanzig Jahre zu warten nöthig baben,“ meinte 
Jaslowieckt, „ich reiſe nach Derbent und werde dort bald an Paula's 
Grabe ausgeathmet haben. Sie verzieh mir, denn ſie liebte mich — 
auch Gott wird mir verzeihen.“ 

Als Caikewickt aus dem Gehöfte Jaslowieckbs trat, erwartete 
ihn ſchon der greife Heger Kaſimir. 

„Du baſt eine ſchlechte Nacht gehabt“, ſagte dieſer ſich dekreuzend. 
„Ja, ja, bei dem Unbeimlichen iſt man nicht gut aufgehoben.“ 

„Nenne ihn lieber einen Unglücklichen,“ äußerte der Schriftſteller. 

Drei Tage ſpäter brachte der alte Kaſtmir ihm die Nachricht 
daß der Hexenmeiſter plötzlich verſchwunden ſei. Wladislaw Zagursk 
babe das Geböft in Beſitz genommen. — —— —— = 7 — — 

Jahre waren vergangen, Polen hatte ſich wieder erhoben; auch 
Czaikowickt und Zagurski ſtanden in den Reihen der Infurgenten und 
zwar bei einem Regiment. 

„Du haft einen Schwager Jaslowiecki“, ſagte der Schriftſteller 
eines Tages zu dem Anderen. „Wie gebt es ihm?“ 

„bein Freund Thomas zählt nicht mehr zu den Lebenden,“ ver⸗ 
ſetzte der Angeredete ernſt. „Da iſt ein Brief, der wir vor zwei 
Monate die Nachricht brachte.“ Derſelbe war von Abbas Ismael 
und ſchloß: „Deine Mutter, meine Frau und ich, wie unſere Kinder 
baben keine Thräne um ſeinen Tod vergoſſen, ihm iſt ja wohl in der 
Vereinigung mit Paula.“ 


tiſche Gewandtbeit erworben hat. Die Prüfungskommiſſion iſt auf 
die Dauer des Geſchäftejabres zu ernennen und beſteht aus zwei böhe⸗ 
ren Juſtizbeamten, welche in ihrem Urtheile übereinflimmen müſſen, 
falls die Prüfung als beſtanden gelten ſoll. Im Uebrigen finden die 
Beſtimmungen über die Vorbereitung und Prüfung der Gerichtsſchrei⸗ 
der analoge Anwendung. 

— Die Miniſter des Innern, des Handels und der Landwirth⸗ 
ſchaft baben eine Zirkularverfügung zur Mittheilung an die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine erlaſſen, worin es heißt: „Seit 
einiger Zeit haben ſich in auffälliger Weiſe die Immediatgeſucke 
ländlicher Grundbeſitzer um Begnadigung von Strafen gemehrt, 
welche aus Anlaß von Unglücksfällen bei der Bedienung 
landwirtbſchaftlicher Maſchinen, namentlich der Dreſch⸗ 
maſchinen, erkannt worden find. Dieſe Unglücksfälle treten der Re⸗ 
gel nach deshalb ein, weil das an den Maſchinen befindliche Trieb⸗ 
und Räderwerk, namentlich auch die Welle, bei dem Gebrauche der 
Maſchinen nicht mit einer ausreichend Schutz gewährenden Bedeckung 
verſehen iſt, ſo daß die mit der Bedienung beauftragten Perſonen, 
zumal die mit weiter Bekleidung verſehenen Weiber, nicht ſelten der 
Gefahr verfallen, von dem raſch ſich drehenden Triebwerke erfaßt 
und dergeſtalt herumgeſchleudert zu werden, daß durch Körperver⸗ 
letzung der Tod nur zu leicht eintritt. Wie viel auch die mit der 
Gewöhnung an die Maſchinenarbeit ſich leicht einfindende Un vorſich⸗ 
tigkeit des Arbeiterperſonals zu ſolchen Unglücksfällen beitragen mag, 
ſo find doch die Beſitzer der Maſchinen meiſt für die Folgen verant⸗ 
wortlich zu machen und wegen ihrer Fabrläſſigkeit bei dem Gebrauche 
der Maſchinen zur Beſtrafung zu sieben. Mit NRüädfiht hierauf 
ſcheint es dringend geboten, die Herſtellung eines möglichſt gefahrloſen 
Betriebes der landwirthſchaftlichen Maſchinen herbeizufübren, und es 
iſt unzweifelbaft, daß die Polizeibehörden auf dieſem Gebiete eine er⸗ 
ſprießliche Thätigkeit entwickeln können.“ 

— Mit dem patentirten Siemens ' ſchen Fern 
ſprecher ſind bei der deutſchen Telegraphen Verwaltung ſo gute 
Erfolge erſielt worden, daß bis jetzt ſchon 685 Orte unter Benutzung 
dieſes Apparats an das Telegraphennetz haben angeſchloſſen werden 
können. Die Entfernung, auf welcher eine zuverläſſige Uebermitte⸗ 
lung von Depeſchen noch möglich iſt, beträgt etwa 75 Kilometer. 
Welche ausgedehnte Verwendung würde dieſer wunderbare Apparat 
wohl erlangen, wenn mit demſelben eine unmittelbare mündliche Ver⸗ 
ſtändigung auf größere Entfernungen gelingen ſollte? Den auf die 
Vervollkommnung der Fernſprecheinrichtungen gerichteten Beſtrebun⸗ 
gen hat bekanntlich die Reichs Telegraphen⸗Verwaltung ſeither ſchon 
die größte Aufmerkſamkeit zugewendet; dieſelbe fol, wie aus fiherer 
Quelle verlautet, bereit ſein, weitere Beſtrebungen, welche darauf ge⸗ 
richtet find, mittelſt des Fernſprechers Entfernungen von 50 bis 100 
Meilen zu überwinden, nicht nur durch Geſtattung von Verſuchen 
auf den vorbandenen Telegraphenleit“ngen, ſondern bei erzieltem ent⸗ 
ſchieden günſtigen Erfolge auch durch Gewährung angemeſſener Be⸗ 
ohnungen zu unterſtützen. 


Spanien. 


Madrid, 29 September. [Die Umſturzpläne] der mit 
der Regierung Don Alfonſo's Unzufriedenen treten immer offener 
und gefahrdrohender hervor und faſt hat es den Anſchein, als ob die 
von Spöitern bier gemachte Bemerkung, wenn Don Alfonſo feine 
künftige Gemablin noch zur Königin von Spanien machen wolle, ſo 
müſſe er ſich mit der Heirath beeilen, zur Wahrheit werden ſolle. Die 
Häupter der verſchtedenen Oppofitionsparteien haben ſich zu gemein⸗ 
ſamer Thätigkeit gegen die beſtebende Regierung vereinigt und ihre 
And änger im Lande beginnen durch lokale Thätigkeit dieſem Bündniß 
einen feſten Boden zu bereiten. Die Regierung iſt natürlich auch 
nicht müde; fie ſucht die Verſchwörung im Keime zu unterdrücken, 
ader die Frage iſt noch, ob fie im Stande iſt, ihre fetzigen Freunde 
dauernd an ſich zu feſſeln; bisher hat noch keine einzige ſpaniſche Re⸗ 
gierung dies vermocht. In mehreren Städten, wie Barcelona, Se⸗ 
villa, Saragoſſa, Valladolid und Ferrol, ſind viele verabſchiedete Be⸗ 
amte und O ſiziere, ſowie Civiliſten wegen republikaniſcher Ber 
ſchwörungen verhaftet worden und werden vor Kriegsgerichte geſtellt 
oder einer Sonderprocedur unterzogen werden. Waffen und eine ges 
heime Druckerei find von der Polizei mit Beſchlag belegt worden und 
den verhafteten Dffisteren wurden Schriftflüde abgenommen. Der 
ſchon früher verhaftete General Lagunero wird ſtreng bewacht; auf 
zwei andere Generale wird tbätig gefahndet. Vier wohlbekannte Ges 
nerale der Revolution erhielten Päſſe, um ſofort ins Ausland zu 
gehen. Die konſervativen Journale veröffentlichen Einzelheiten über 
die Agitation in Saragoſſa, die auf die niederen Schichten und die 
Föderirtenpartei beſchränkt war. Gegen eine Anzahl von Deputirten, 
welche ſich verbanden, um die Propaganda des im Auslande weilen⸗ 
den Republikaners Zorilla zu unterſtützen, kann vor dem Zuſammen⸗ 
tritt der Cortes keine Procedur eingeleitet werden. 


Dänemark. 


Kopenbagen. Der däniſche Kriegsminiſter hat im Verein mit 
einer Kommiſſton einen neuen Landes vertheidigungs⸗ Plan 
ausgearbeitet, welcher — wie man der „B.-.“ ſchreiht — in Däne⸗ 
mark ziemlich allſeitige Zuſtimmung, ſelbſt von Seiten der liberalen 
Oppofttionspartei findet. Seitens einer vor Kurzem auf Fühnen ab⸗ 
gebaltenen Verſammlung wurde eine Erklärung angenommen, dahin 
gehend, daß es in bobem Grade unverantwortlich fein würde, wenn 
man im Hinblick auf die gegenwärtigen verwickelten europäiſchen Ver⸗ 
hältniffe den Mängeln nicht abbelfen wollte, welche nach dem Urtheile 
Sachkundiger bei dem Heeres⸗ und Marineweſen vorhanden, falls 
man überbaupt nicht das Bertheidigungsweſen des Landes ſtärken 
wollte. Es ſei nämlich als ausgemacht zu betrachten, daß, ſelbſt wenn 
dieſen Mängeln beim Landheere und der Flotte abgeholfen, die gro⸗ 
den Ausgaben, welche dazu erforderlich, zwecklos ſeien, wenn nicht 
Heer und Flolte gleichzeitig feſte Punkte erbielten, auf welchen ſie ſich 
ſtützen könnten. Die Erklärung ſchließt dann wie folgt: 


„Wo und wie dieſe feſten Punkte gebaut, und wie die Laſten, 
welche ber Bau mit ſich bringt, vertheilt werden follen, darüber wol⸗ 
len wir uns nicht ausſprechen, da diefes Sache der Regierung und 

Reichstags iſt. Wir können nur darum bitten, daß baldmöglich ſt 

feſter Punkle begonnen wird, und unſere Opfer willigkeit aus» 
[prechen. Schließlich wünſchen wir, daß Reichstag und Regierung 
vereint dieſent ze Löſfung der Feftungifrage finden mözen, welche nach 
den n. Kräften den beftmöglichen Schutz für das Land gewäbren, 
Anal erſt wenn dieſe Frage befriedigend gelöſt iſt, lönnen wir ohne 
ar und Beſoraniß der Zukunft entgegenſehen. 


—— 


— 3 — 
Rufzland und Polen. 


[Ueber die letzten Augenblicke des General 
Laſarewl des verſtorbenen Kommandeurs des ruſſiſchen Expedi⸗ 
tionskorps gegen die Turkmenen entnehmen wir einem dem „Golos“ 
zugegangenen Schreiben folgende Mittheilungen: Am 15. Auguſt 
unterhielt ſich der General mit den ihn Beſuchenden, ohne das Bett 
zu verlaſſen. Als ihm Dr. Minkiewitſch über den Zufland des feiner 
Obdbut anvertrauten Hoſpitals rapportirte, unterbrach ihn Laſarew 
mit den Worten: „Genug! Sehen Sie lieber zu, wie es mit mir 
ſteht.“ Dr. Minkiewitſch beſichtigte den Patienten und erklärte, daß 
er ſich der Meinung der übrigen Aerzte anſchließe und die Reiſe nicht 
fortgeſetzt werden könnte. Daſſelbe ſagte auch Dr. Keldyſch. Doch 
der General wollte nichts davon hören: „Kümmern Sie fih um ihre 
Angelegenheiten; Ihre Sache iſt es, zu heilen, nicht aber Rathſchläge 
zu geben, ob ich bleiben oder weiter reiſen ſoll.“ Als der Adjutant, 
Lieutenant Fürſt Abaſchidſe ſich den Bitten der Anderen anſchloß, 
befahl ibm der General in heftiger Weiſe, zu 4 Uhr Morgens Alles 
zum Abmarſch fertig zu fielen. Weder von feinen Familienange⸗ 
legenbeiten, noch vom Tode ſprach er zu irgend Jemand. Nur einmal, 
am Abend, ſagte er feinem Sohne: „Saſcha, Saſcha, gieb mir 
Leben.“ 

[In Livadial finden, wie es heißt, gegenwärtig Konferenzen 
über die Wege ſtatt, welche Rußland im Innern wie nach 
Außen einzuſchlagen gedenkt. In einem wiener Blatt finden wir 
den Gegenſtand der Konferenzen wie folgt ſkinirt: 1) Eventuelle An» 
näherung an Griechenland behufs Gewinnung des griechiſchen Ele⸗ 
ments in Oſtrumelien für die Vereinigung dieſer Provinz mit dem 
jetzigen Bulgarien unter dem Fürſten Alexander I.; 2) Herftellung 
von in ſtrateziſcher und kommerzieller Beziehung wichtigen Kommuni⸗ 
kationen in den aſtatiſchen Provinzen Rußlands, um den engliſchen 
Einfluß in den angrenzender Territorien erfolgreich bekämpfen zu 
können; 3) Einnahme von Merv und zeitweilige Olkupatton deſſelben; 
4) Reorganiſation der Heeres verwaltung und 5) Reviſion des bäuer⸗ 
lichen Grundablöſungs Geſetzes. 

[Die Expedition gegen die Achal⸗Teke⸗Turk⸗ 
menen.] Wie der „Golos“ dem „Kawkas“ entnimmt, hat die Vorhut 
des Uchalielefhen Detachements am 22. und 23. Auguſt (3. und 4. 
September neuen Stils) den Gebirgsrücken Kapetlach überſchritten, 
während die Turkmenen ſich bei der Grenzſcheide Geoktepe konzentrirt 
hatten. Dieſe Oertlichkeit ſchildert der bekannte Kenner Mittelaſiens 
A. Kuropatlin in nachſtehender Weiſe: 

„Die Höhe des Kjurendagh⸗ Gebirges (identiſch mit dem Kapet⸗ 
daah Gebir,e) iſt nur in feinem weſtlichen Theile firirt, woſelbſt fie 
2,300 Fuß überſteigt. Am ſcharf ſich abhebenden Fuße des Kjuren⸗ 
dagh⸗Gebirges ſtrömen von deſſen Abbängen eine Menge von Flüß⸗ 
chen sufammen, welche daſelbſt einen ſchmalen, über 250 Werft langen 
kulturfähigen Strich Landes bilden. Dieſer Landſtrich iſt die ſoge⸗ 
nannte Tele Dafe, in welcher ſich die Anſtedelungen der Achalteke⸗ 
Turkmenen befinden. Die Gärten der Dörfer oder Auls ſind mit 
Pfirſich⸗, Aprikoſen⸗ und Nußbäumen, ſowie mit Weindergen ange 
füllt. Zwiſchen den Gärten stehen ſich weite Ackerfelder hin, welche 
reichliche Ernte geben.“ — Längs dieſem geſegneten Landſtriche, am 
Fuße des Gebirges, läuft ein gerader Weg von Krasno wodsk nach 
Merw, auf welchem das Achaltekeſche Detachement vorrückte. . . Die 
Grenzſcheide Geoltepe befindet ſich nördlich vom Dorfe Beurma, wel⸗ 
ches bart am Wege liegt. Ebendaſelbſt, bei Geoktepe, hatten die 
Turkmenen ihre Streitkräfte — und bier fand auch, 
nach dem letzten Berichte des Generals Lomalin, der erſte ernſtliche 
Zuſammenſtoß unferer Truppen mit den Tekinzen ſtatt. Nach dieſem 
Berichte war unfere Vorhut in der Richlung auf Geoklepe zur Re 
kognosztrung dirigirt. Dieſe Rekognosztrung dauerte eine ganze 
Woche vom 22. Auguſt alt. Stils an; am 28. Auguſt fliehen die 
Unfrigen auf einen ungeheueren Schwarm Tekinzen, welche ſich mebr⸗ 
mals auf fie warfen. In der Nähe des Dorfes Geoktepe in Dengil⸗ 
tepe hatten die Feinde ſtarke Befeſtigungen errichtet und mit 15,000 
Tetinzen beſetzt. Dieſe Befeſtigungen nun und die äußere Umzäu⸗ 
nung des Dorfes Geoktepe wurden am 28. Auauſt von unſeren Trup⸗ 
pen angegriffen. — Die Verluſtüffern unſerer Truppen betragen nach 
dem „Kawkas“ bedeutend mehr, als nach dem „Ruffiſchen Invaliden“ 
indem erſteres Blatt die Zabl der aus der Fronte Geſchiedenen mit 
23 Offizieren und 412 Uniermilitärs, letzteres dagegen nur mit 7 Of⸗ 
fisteren und 234 Untermilitärs an giebt. Eine Verzögerung der 
Expedition fet letzt ſchwer möglich, ohne daß den Tekinzen vorher noch 
ſchwerere Schläge beigebracht würden, denn eine jede Zögerung würde 
von ihnen als Rückzug betrachtet werden und einen für uns böchſt 
ungünſtigen Eindruck in ganz Mittelanen machen. Schließlich ſpricht 
der „Golos“ ſich folgendermaßen aus: „Alſo zieht eine gewiſſe ver⸗ 
bängnitzvolle Macht Rußland tief ins Innere Mittelaftend, Gebe 
Gott, daß auf dieſem Wege die goldenen Träume in Erfüllung gehen, 
von welchen unſere Politiker ſich leiten laſſen, indem fie annehmen, 
daß unſere Operationen in Mittelaften unſere unfreiwillige Unthä⸗ 
tigkeit in Europa wettmachen ſollen.“ 


Türkei. 


Ein konſtantinopeler Brief der „Politiſchen Korreſpondem“, der 
zu dem Zeitpunkte abgefaßt wurde, wo die Pforte erklärte, von der 
Beſetzung Oſtrumeliens einſtweilen Abſtand nehmen zu wollen, giebt 
intereſſante Aufſchlüſſe über die Erwägungen, welche für den Gang 
der türkiſchen Politik bhinſichtlich Oſtrumeliens 
beſtimmend waren. Von dem Rechte der Türkei zur Olkupation 
der genannten Provinz redend, meint der Korreſpondent: 

„Es war übrigens unmöglich, dieſes durch den berliner Vertra 
ſankliontrte Recht der Türkei nicht anzuerkennen, und die Türk 
ſchickte ſich ſehr ernislih an, von demſelben Gebrauch zu machen. 
Dieſe 8 nun konnten Rußland nicht entgehen und ſie 
provonrten ſofort ſehr lebhafte Vorſtellungen ſeitens der genannten 
Großmacht. Der ruſſiſche Botſchaftsrath Onou, welcher mit den 
letzteren betraut wurde, ging dabei, wie man verſichert, ſo weit, zu 
erklären, daß die Landung einer einzigen Romvagnie türkiſcher Sol 
daten in Burgas von Rußland als easus belli betrachtet würde. Er 
erinnerte Savfet Paſcha daran, daß Oſtrumelten eine autonome 
Provinz ſei und behauptete, daß daber die Pforte deſſen innere Bers 
waltung nichts angebe und die Sendung türkiſcher Truppen nach 
Burgas oder an irgend einen Punkt der Provinz eine vom Rechts⸗ 
flandpunkte aus illegale Einmiſchung bilden würde, abgeſehen von 
den Verwicklungen, welche dieſelbe hervorrufen könnte. Dieſe wieder⸗ 
holt und in energiſchem Tone vorgebrachten Bemerkungen beflimmten 
die Pforte, ihre Abſichten zu verſchieben, und man begnügte ſich für 
den Augenblick damit, firenge Verwarnungen an Aleko Paſcha zu 
richten, welche unzweifelbaft den mohamedaniſchen Flüchtlingen eine 
menſchlichere Behandlung ſichern dürften.“ 

Die angeblichetürkiſche Etappenſtraße durch 
Bulgarien ſpukt noch immer in den politiſchen Tagesblättern. 
Gelegentlich der Beſprechung des neulich von der „Pol. Korr“ ſigna⸗ 
liſirten Beſchlußes der für Oſtrumelien eingeſetzten internationaſen 
Kommiſſion, betreffend die militäriſche Abgrenzung Oſtrumeliens und 
Bulgariens, ſchreibt das „Journal de St. Petersbourg“: 

„Die in Rede ſtehende Kommiſſton hat durchaus nicht „die Re⸗ 
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gulirung der Militärgrenze zwiſchen r und Oſtrumellen bes 
endigt“; das Werk, mit dem fie ſich beſchäftigte, war vielmehr die 
Heberlaffung ver Militärſtraße durch Bulgarien an die Pforte, welche 
kraft Artitel 10 des Vertrages von San Stefano gefordert wurde, 
im berliner Vertrage aber nicht aufrecht er⸗ 
halten war. Dieſe Forderung baſirte, wie wir vor acht Tagen 
ausfübrten, auf einer in der 17. Sitzung des berliner Kongreſſes ge⸗ 
pflogenen Unterredung, welche der Kommiſſton keineswegs die Macht 
zuerkennt, die fie ſich beigelegt hit. Uebrigens bat die Kommilfion 
das Unzuläßliche ihres Beſchluſſes fo wohl erkannt, daß fie ihn als⸗ 
bald durch ein Votum abſchwächen zu müſſen glaubte, des Inhalts, 
daß die Pforte von der ihr zugeſprochenen Militärſtraße nur mit 
Genebmigung des Fürſten von Bulgarien Gebrauch machen könne. 
Das bedeutet nichts anders, als die Werthloſigkeit des der Pforte ges 
machten Zugeſtändniſſes, denn, wenn dereinſt die Pforte ſich dieſer 
Straße bedienen wollte, und der Fürſt von Bulgarien zuſtimmte, fo 
wäre ihre vorgängige Zuerkennang ſeitens der europäiſchen Kom⸗ 
miſſton der reine Ueber fluß; oder aber, wenn der Fürſt ſich weigerte, 
fo wäre der Kommiſſtonsbeſchluß unanwendbar. So tft es ihr denn 
blos gelungen, einen Konfl kiskeim zwiſchen dem Souzerän und dem 
Bafallen, ſowie einen Grund des Mißvergnügens und der Aufhetzung 
für das bulgariſche Volk zu ſchaffen. Wenn das die buchſtäbliche und 
und finngemäße Ausführung des berliner Vertrages fein ſoll .“ 

Die weitere Ausſpinnung ſeines Gedankenganges überläßt das 
„Journal de St. Petersbourg“ ſeinen Leſern. 


Die Einweihung 
der „ Askanierburg Werbellin“ 

An dem ſchönen, leider noch fo wenig bekannten Werbellin⸗See, 
der ſich zwichen hochwaldbekränzten Ufern von Elſenau det Joachims⸗ 
thal in der Mark bis Wildau länger als eine Meile ausdebnt, liegt 
in der Nähe des letztgenannten Ortes eine mit Baſchwerk bewachſene 
Anböbe, auf der ſich ehemals, vor mehr denn 600 Jahren die Aska⸗ 
nierburg Werbellin erhob. Johann I. ließ dieſelbe um 1250 erbauen, 
und ſpäter refidirten Otto IV. mit dem Pfeil und Waldemar am 
liebſten dort. Jener Burghügel nun, den Seine Mafeſtät der Kaiſer 
am 24 November 1877 beſuchte und in Augenſchein nahm, iſt vor 
einiger Zeit in den Beſitz des Prinzen Karl übergegangen, und auf 
Anregung ſeines perſönlichen Adjutanten des Oberſtlieutenant von 
Prittwitz, bat der bobe Herr dort einen Thurm berfiellen laſſen, der, 
wie es in der betreffenden Berordnung heißt „folgenden Generationen 
die Stelle bezeichnen ſoll, wo während des XIll. und XIV. Jahrhun⸗ 
derts die Markgrafen von Brandenburg aus dem Haufe Askanten, 
Hof bielten und von wo aus fie kulturbrechend Preußens und weiter⸗ 
bin Deutſchlands beutige Größe anbahnten.“ — Die Errichtung die⸗ 
ſes Denkmals iſt nicht nur als ein Akt der Pietät gegen die einſtigen 
Herrſcher in der Mark, ſondern auch deshalb ſo bemerkenswerth, 
weil jener Bau der ganzen Gegend zur hoben Zierde gereicht. 

Donnerſtag, den 2 d. M, fand im Beiſein des Prinzen Karl, 
feiner Adfutanten, des Grafen Brühl und mehrerer anderer bochge⸗ 
ſtellten Herren die feierliche Einweihung des Turmes ſtatt. Gegen 
4 Ubr Nachmittags traf der Prim, per Extrapoſt von Eberswalde 
kommend, mit Gefolge am Burghügel ein, wo er von dem Oberſt⸗ 
lieutenant v. Prittwitz, der bereits vorher dort anzelangt, dem Hof⸗ 
rath Linde und dem Herrn Bernoully, dem Beſitzer von Wildau, 
an einer friſchgrünen Ehrenpforte empfangen wurde. Eine zabl⸗ 
reiche Volksmenge ſtand zu beiden Seiten des Weges. Böller⸗ 
ſchüſſe krachten; die Jägerei blies den Fürſtenruf, daß weit das Echo 
des Waldes wiedertönte. Am Aufgang zur Burg traten dem hohen 
Herrn zwei niedliche, mit Bändern in preußiſchen und askaniſchen 
Farben geſchmückte kleine Mädchen entgegen, deren eine einen poeti⸗ 
ſchen Gruß ſprach, während ihm die crdere einen prächtigen Roſen⸗ 
ſtrauß darreichte, den er ſichtlich erfreut und herzlich dankend, an⸗ 
nahm. Darauf wurde dem Prinzen der Schlüſſel zum Thurm von 
dem eigentlichen Erbauer deſſelben, Herrn Baumeiſter Büsfcher, ein⸗ 
gehändigt; Herr Bernoully trug ſodann ein von F. Brunold zur 
Verherrlichung des Tages und der Hohenzollern verfaßtes Gedicht 
vor und ſchloß daran den Dank der ganzen Landſchaft um den Wer⸗ 
bellin, den Dank auch des geſammten deutſchen Volkes für die Hald 
des Prinzen, dem alle Anweſenden ein donnerndes Hoch zufubelten. 
Man schritt hierauf zur Beſichtigung des Bauwerkes und der beim 
Ausbeben des Fundaments aufgefundenen Refte alter Zeit (Sporen, 

ufeifen 1c) und zur nachträglichen Grundſteinlegung, welche Prinz 
arl mit drei Hammerſchläge vollzog. 


Intereſſant iſt der Inhalt der dem Fundament eingefügten Blei⸗ 
kapſel: mehrere Tagesblätter, eine Lebensgeſchichte Sr. Mafeftät des 
Kaiſers Wilhelm, die Biographie des Prinzen Karl mit dem Bildniß 
bochdeſſelben, eine Geſchichte des Thurmbaues von den Herren Ber⸗ 
noully und Buſcher und eine Urkunde über die Einweihung und 
e 2. Oktoder a, e, ferner die Kataloge der Ber⸗ 
liner Gewerbe » An 
eine Nummer der Gartenlaube, welche einen Artikel über die Aska, 
nier in der Mark enthält, eine Sammlung kolorirter Modekupfer 
en Geſchenk von der Beten von Türckheim, ſodann eine Eiſenbahn⸗ 
karte von Deutfchland, Königs „Auskunftsbuch für 1879“, Briefmar⸗ 
ken, in einer filbernen Doſe einige gangbare Münzen (von Herrn don 
Brittwig aefdent!) e een und Stempel e Königs bauſes Hoben⸗ 
sollern, der gotb » iſche Hofkalender von 1879 und ein Verzeichniß der 
Mitalteder des Vereins für die Geſchichte von Berlin. 

Der Prim ſowohl wie feine Begleitung ſprach ſchließlich dem 
Daumeiſter und Derrn Bernendg die vote Zufriedenbeſt und An⸗ 
erkennung aus, und verließ unter abermaligen Böllerſchüſſen, Jagd⸗ 
Fanfaren und Hochrufen der Menge den durch fein Werk aufs Neue 
dem Volke geweihten Platz. 

Mehrere Kähne batten bunte Flaggenreihen aufgehißt, vom Thurm 
hernieder webte die Askanier⸗Fahne: dei dem ſchönen, friſchen Her 
wetter, inmitten des buntlaubigen Waldes ein ſehr erfreuliches, ans 
muthendes Bild, voller Stimmung und Leben. 

Der Thurm ſelbſt iſt aus rohbebauenen Granitſteinen errichtet, 
und zwar im Stile der alten Ritterburgen zur Zeit der Askanier. 
Moos in die Fugen des maffiven Gemäuers eingeſetzt, 
welches an verſchiedenen Stellen bereit von Ephen umrangt 
wird, der in verborgenen, künſtlichen Höblungen Erdreich g 
findet um Iuflig weiter grünen zu können, Bis zu den Zinnen beträgt 
die Höhe des Thurmes 12 Meter, 4 Meter hält er im 5 
Eine mit ſtarkem Eiſenbeſchlag verſehene Eichenbolzthüre führt ins 
Innere des impoſanten Baues. Auf einer Wendeltreppe gelangt man 
zunächſt zu einem nach der Waſſerſeite angebrachten Söller und wei⸗ 
ter hinauf zu der Plattform des Daches, von wo aus ſich eine herr⸗ 
liche Rundſchau dem Blick darbietet. Die ſchmalen Feuſter haben 
kleine Scheiben mit Bleieinfaſſung. Bei Herrn Bernoully if der 
Schlüſſel deponirt und jedem Nachſuchenden wird der Eintritt in den 
Thürmen bereitwilligſt geſtattet. Ein elegantes, mit dem Wappen des 


Prinzen Karl gezierten Fremdenbuch nimmt die Namen der Beſucher 


auf. Uebrigens wird in nächſter Zeit ein Werkchen über die alte As⸗ 
kanierburg Werbellin von F. Brunold, der als Dichter und Hiſtoriker 
in weiten Kreiſen bekannt iſt. erſcheinen, welches Allen, die ſich dafür 
intereſſtren, nähere Aufſchlüffe giebt. (Poſt.) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Mißbandelt gemand vorſätzlich einen Anderen 

der Mißbandelte hilflos liegen bleibt und in dieſer hilfe 
loſen Lage in Folge der Einwirkung anderer Umftände (Kälte ꝛc) den 
Tod findet, ſo iſt der Thäter nach einem Beſchluß des Ober⸗Tribu⸗ 
nals vom 5. September 1879 wegen Körperverletzung mit tödtlichem 
Ausgang aus 5 226 des Strafgeſesbuchs mit Zuchthaus nicht unter 
drei Jabren oder Gefängniß nicht unter drei Jahren zu beſtrafen. — 
Der Rechtsgrundſatz, daß die Unkenntniß des Strafgeſetzes 
die Strafbarkeit nicht ausſchließe, ſindet nach einem Er⸗ 
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Sſtellung und der diesjährigen Kunſtausſtellung, 
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* Das im $ 3 des een ausge; 
ſprochene Territorſalitäts prinzip, wonach die Straf- 
efetze des Deutſchen Reichs Anwendung auf alle im Gebiete deſſel⸗ 
ben begangenen firafbaren Handlungen finden, auch wenn der Tbäter 
ein Ausländer iſt, kommt, nach einem Erkenntniß des Ober» 
Tribunals vom 4. September 1879, auch den Landesſtrafge⸗ 
etzen der einzelnen deutſchen Bundes ſtaaten gegenüber zur Anwen⸗ 

ng, ſofern nicht das betreffende ar ausdrückliche Beſtimmungen 
enthält ’ 15. denen die Unanmendbarleit jenes Prinzips gefolgert 
werden muß. 


Telegraphiſcher Spezial Bericht der 
„Foſener Zeitung.“ 
Berlin, 4 Oktober, Abends 7 Uhr. 


Die kronprinzlichen Kinder reiſen morgen Nachmittag über 
München und Verona nach Pegli bei Genua, wo ſie mit den kron⸗ 
prinzlichen Herrſchaften zuſammentreffen. 

Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ beſtätigt die Mittheilung des 
„Diritto“, wonach Fürſt Bismarck dem Grafen Robillant eröffnen 
ließ, er verlaſſe Wien nur mit dem Bedauern, nicht mehr Zeit gehabt zu 
haben, ihm einen Beſuch abzuſtatten. Fürſt Bismarck hat es wegen der 
Kürze der für den wiener Aufenthalt zugemeſſenen Zeit nur ermöglichen 
können, bei dem Grafen Robilant die Karte abzugeben. Dies iſt 
gewiß erklärlich, da der Reichskanler im Ganzen über 2% Tage in 
Wien zu verfügen hatte, wovon einer ganz durch den Hof, ein anderer 
durch die Unterredungen mit den öſterreichiſchen und ungariſchen 
Staatsmännern in Anſpruch genommen wurde. In der wenigen 
übrigen Zeit konnte der Reichskanzler nicht mehr eine vollſtändige 
Tourr ée bei den Botſchaftern machen und mußte es bei den roth⸗ 
wendigſten Beſprechungen und dem Abgeben von Karten bewenden 
laſſen. 

5 Der Staatsminiſter v. Bülow wird demnächſt aus Geſund⸗ 
heits rückſichten den erbetenen und gewährten Urlaub von ſechs Mo⸗ 
naten antreten. 

Heute Mittags traten auf dem biefigen Rathhauſe unter Vorſitz 
des Direktors des ftädtifchen ſtatiſtiſchen Bureaus, Regierungsraths 
Böcks, die Direktoren u. Leiter der ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Büreaus von 
Deutſchland zu gemeinſamen Berathungen zuſammen, welche bis zum 6. 
d. fortdauern werden. Die Berathungsgegenſtände find fehr zahlreich und 
wichtig, namentlich find ſolche von Pröbſt⸗München, Rohland⸗Dres⸗ 
den, Böck Berlin, Obernberg » Frankfurt a. M., Neefe⸗ 
Bieslau, Kluge +» Altona, Neßmann⸗ Hamburg und Haſſe⸗ 
Leipzig vorgeſchlagen. Von allgemeinem Intereſſe ſind beſon⸗ 
ders die Beſchlüſſe des peſter Kongreſſes, betreffs der Bewegung 
der Bevölkerung, ferner die Aufſtellung einer gemeinſamen Berufs⸗ 
Hafüfitation, das Budget der arbeitenden Klaſſen, eine Finamzſtatiſtik 
der Städte und eine übereinſtimmende Behandlung und Bearbeitung 
der Volkszählungen, Feſtſtellung des Verbrauchs von Fleiſch und Mehl, 
eine Übereinſtimmende Behandlung der Wochenſtatiſtik. 

Ein Privattelegramm der „Poſt“ aus Paris meldet: Der Her⸗ 
zog von Baylen, welcher als außerordentlicher Botſchafter des Königs 
von Spanien zur Brautwerbung um die Hand der Erjherzogin 
Chriſtine nach Wien geht, iſt heute hier eingetroffen und wird etwa 
acht Tage bier verweilen. Aus offisidfen ſpaniſchen Kreiſen werden 
die hier verbreiteten Nachrichten von neu ausgebrochenen republi⸗ 
kaniſchen Aufſtänden in Spanien, theils ganz, theils als übertrieben 
dementirt. 

Die „Kreuz⸗Zeitung“ erfährt, daß die Behauptung verſchiedener 
Zeitungen, die Reiſe des Vize-Präſidenten des Staati-Mini« 
ſteriums, Grafen Stolberg nach Baden-Baden vorzugsweiſe mit 
Urchlichen Verhandlungen (mit der Kurie) in Verbindung ſtehe, irr⸗ 
thümlich iſt. Die „Germania“ ſchreibt, die liberale Preſſe bemühe 
ſich unverdoſſen darzuthun, daß die gaſteiner Konferenzen mit einem für den 
Frieden überaus günfligen Reſultate abgeſchloſſen haben. Wenn auch 
nicht mehr zu behaupten wage, daß die Abmachungen perfekt ſeien und 
nur noch der Genehmigung des Papſtes bedürfen, fo halte man 


doch feſt daran, daß der Tag von Gaſtein zu einem 
weiteren Einverſtändniß, als alle früheren Verhand⸗ 
lungen geführt hätten. Neuerdings bringe man die füngſt 


abgehaltene vertrauliche Beſprechung des preußiſchen Staatsmi⸗ 
niſteriums und die Abreiſe des Grafen Stolberg nach Baden-Baden 
damit in Verbindung. Derſelbe ſolle dem Kaiſer angeblich Anträge 
überreichen und empfehlen, welche das Staatsminiſterium bezüglich 
einiger zwiſchen den hohen Kontrahenten zu treffenden Abmachungen 
zu ſtellen, neulich beſchloſſen habe. Die „Germ.“ glaubt vor derarti⸗ 
gen Mittheilungen kaum warnen zu brauchen, welche ihren Zweck 
deutlich verrathen. Es Handle ſich nämlich für die liberale 
Preſſe vor Allem darum, Stimmung im liberalen Publikum zu machen 
und das Geſpenſt der Reaktion in ſchreckhafteſter Geſtalt täglich er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. 

London, 4. Oktober. Aus Simla wird vom 3. d. gemeldet: 
Die Verbindung mit Shutargardan iſt auf beiden Seiten durch die 
am 2. zurückgeſchlagenen Stämme abgeſchnitten. Aus der Kapſtadt 
wird vom 16. September gemeldet: König Cetewayo iſt am 15. Sep⸗ 
tember hier eingetroffen und wurde unter Eskorte in's Schloß 
gebracht. 


Vermiſchtes. 


* Von einer Niefenfpinne berichten berliner Blätter: Als 
kürzlich Steuerbeamte beim Steueramt für auswärtige Gegenſtände 
dabei waren, einige Haufen Blauholz zu verwiegen, entfiel plötzlich 
einem der Hölzer eine rieſengroße Spinne, die auf dem Fußboden 10 

Ü bohe Sprünge machte. Man fing fie in einem weiten und 
niedrigen Weißbierglaſe ein, deſſen Boden ſie mit den Füßen voll⸗ 
fländig ausfüllte, und übergab die Spinne, die als eine Kolibri⸗ 
Spinne bezeichnet wird, dem 5 Das Blauholz hatte nach 
der een Reife noch Monate lang in Hamburg gelagert; 
gleichwohl war die Spinne hier in Berlin noch am Leben. 


Lokales und Provinzielles. 
Boten, 4. Oktober. 


KlDas Wahlergebniß im Landkreiſe Poſen! 
ſtellt ſich im Allgemeinen nicht weſentlich anders, als bei der letzten 
Abgeordnetenwabhl im Jahre 1876, wo 125 polniſche und 85 deutſche 
Wahlmänner gewählt worden waren. Die Zahl der Polen, (unter 
denen ſich übrigens viele mit deutſchklingenden Namen befin⸗ 
den) veranſchlagen wir diesmal nach genauerer Ermittelung auf 126, 
die der Deulſchen auf 84. Der Kreis Obornik, der mit dem 
Landkreiſe Poſen zuſammen einen Wahlkreis bildet, wählte 1876 im 
Ganzen 118 deutſche und 55 polniſche Wahlmänner. Im Falle dies⸗ 
mal im Kreiſe Obornik ein gleich günſtiges Reſultat erzielt iſt, dürfte 
der Wahlkreis Poſen⸗Obornik für das Deutſchthum behauptet wer⸗ 
den. Es iſt ſelöſtverſtändlich, daß grade in dieſem fo gefährdeten 
Wahlkreiſe jeder deutſche Wahlmann ganz beſonders die Pflicht hat, 
pünktlich bei der Wahl zu erſcheinen. 

— ([Perſonal⸗Ver änderungen in der Armee.] 
Goetz, Sek.⸗Lieut. vom 8. 8 ee Nr. 64 (Prinz 
Friedrich Karl von Preußen) in das 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 
47 verſetzt. Dr. Piotrowski, vom 1. Bat (Gneſen) 3. Bomm. 
Landw⸗Regts. Nr. 14, Dr. Kleinert, vom 1. Bat. (Re witſch) 
4 Poſen. Land.⸗Regts. Nr. 59 zu Aſſiſt⸗Aerzten 1. Kl. der Land w. be 
ördert. Der Unterarzt Dr. Hertel, vom Weſtfäl. Füſ⸗Regt. 

r. 37, unter Verſetzung zum 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50 zum 
Ait 2 RI. befördert. 
1 0 


ein Bund kleine Schlüſſel; ein blaues längliches Medaillon, in Gold 


e fund 
Meſſingkette und Uhrſchlüſſel, auf dem Wilhelmsplatz; eine neue 
Warſſchaufel ohne Stiel, auf der St. Rochſtraße; ein 


Oktober. [Ordensverleihung]! Dem 
BURGER Rechnungsrath und Gerichtskaſſen⸗Rendanten Kliche iſt 
ich feines 50 jährigen Dienſtjubiläums der Rothe Adlerorden 4. 


bie erſten Stelle Seitens der Stadt beanſpruchen. 


ge wird 5 


r an das Kgl. Landrathsamt in Wirſitz verſetzt worden. An 
feine Stelle tritt beim hieſigen Landrathsamt der Regierungs- Zivil 
Supernumerar Piecſynski. — Die Direktion des Bromberger Stadt: 
theaters beabſichtiat in unſerer Stadt eine Reihe von Gafiſpiel Vor⸗ 
ſtellungen zu geben. Das Perſonal zählt 14 Herren und 12 Damen. 


8 Wahlreſultate in der Provinz Voſen. 


Liſſa, 3. Oktober. Aus allen Theilen des Frauſtadt-Kröbener 
Wahlkreiſes hatten ſich ungefähr 120 Wahlmänner zur Beſprechung 
der Abgeordnetenwahl heute im Ziolccklſchen Saale zuſammengefun⸗ 
den. — Auf Wunſch der Delegirten der Stadt Nawitſch ſoll an dem 
früher 9 5 Modus festgehalten werden, daß jede der drei Städte 
Rawitſch, Liſſa und Frauſtadt mit ihren reſp. Umgebungen einen 
Kandidaten zur Abgeordnetenwahl vorſchlage. Da aber die rawit⸗ 
ſcher Wahlmänner erſt übermorgen, Senntäg, in einer abzuhalten ⸗ 
den Verſammlung ſich über ihren Kandidaten ſchlüſſig machen können, 
ſo wurde von dieſen Herren beantragt, daß die verſammelten Bahl- 

andidaten der Städte Liſſa und 
Frauſtadt ſich einigen möchten. Wohl oder übel mußte auf dieſen 
Vorſchlag eingegangen werden. 

Die Abgeordneten ⸗Kandidaten, welche für Frauſtadt zur Sprache 
kamen, Gutsbeſitzer Bitter und Freiherr v. Kettler, und der für 
Rawitſch in Ausſicht genommene Kandidat, Gutsbeſitzer Tſchuſchke, 
waren bis auf den erfigenannten Herrn in der Verſammlung an⸗ 
weſend und legten in kurzer Auseinanderſetzung ihre politiſchen An⸗ 
ſichten dar; ebenſo der von Liſſa präſentirte Landgerichtspräſident 
Günther. Die Wahl des Herrn G. erſcheint geſichert, doch gehen die 
Meinungen in Bezug auf die von Frauſtadt vorgeſchlagenen Kandi⸗ 
daten noch ſehr auseinander. Rawitſch hat vier Kandidaten zur 
Auswahl: Realſchuldirektor Dr. Steinbarth, die Gutsbeſitzer Tſchuſchke 
und Langendorf und Landrath Graf v. Poſadowski, von welchen in 
der en Berfammlung einer nominirt werden fol. Von 
der in dieſer Stadt getroffenen Wahl wird es wohl zumeift abhän⸗ 
gen, welchen von den frauſtädter Kandidaten der Vorzug zu Theil 
wird. Für heute war eine Einigung nicht zu erzielen und es wurde 
beſchloſſen, am Vorabend des Wahltages im Saale des Kaiſerhofes 
noch eine Wahlmännerverſammlung abzuhalten, damit alsdann ein 
endgiltiger Beſchluß gefaßt werde. 

Faſſen wir das Ergebniß der heutigen Verſammlung näher ins 
Auge, ſo ergiebt ſich als ziemlich ſicher, daß von der Entſcheidung 
der Wahlmännerverſammlung in Rawitſch ſehr viel abhängt. Dieſe 
Entſcheidung ſoll, wie in der heutigen 5 geltend gemacht 
worden, zeigen, ob es möglich iſt, eine Vereinigung der fo ſehr diſſen ⸗ 
tirenden Anfichten der deutſchen Wahlmänner zu Stande zu bringen. 
Entſchieden dürfen die liberalen deutſchen Wähler erwarten, da 
ihrer politiſchen 2 inſoweit Rechnung getragen werde, da 
Iwei von den zu wählenden drei Abgeordneten der Mittel 
partei angehören. ählen alſo die Rawitſcher den Real⸗ 
ſchul⸗ Direktor Dr. Steinbarth oder Tſchuſchke, welche Beide 
ur nationalliberalen Partei gehören, fo dürfte Ausſicht 
ein, daß der hochkonſervative Freiherr v. Kettler oder Bitter die 
deutſchen Stimmen auf ſich vereinigen. Im anderen Falle ſoll, wie 
mir verſichert wird, eine arge Zerſplitterung zu befürchten ſein. 

Von einer Vertretung der ſogenannten kleinen Gewerbetreibenden 
drt man jest durchaus nichts mehr. Die fublime Idee iſt ganz in 
ergeſſenheit gerathen und ſcheint ihr damit nur ihr Recht zu wider ⸗ 

pater Wie es heißt, bat der Vater pieſes Projekt daſſelbe für eine 
päter einmal folgende Neuwahl zurückgeſtellt. Vielleicht, daß er dann 
mehr Glück damit haben wird. 

Kurnik, 2. Oktober. Hier ſind 10 Polen gewählt, obwohl in 
der erſten und zweiten Abtheilung des erſten Wahlbezirks je 2 Deutſche 
durchkommen mußzen, da in dieſen Abtheilungen die Deutſchen über⸗ 
wiegendfwaren. Die meiſten Deutſchen kamen aber nicht zur Wabl. 

Wollſtein 3. Oktober. Die biefigen Wahlmänner haben auf 
75 12 Uhr Mittags die deutſchen Wahlmänner des Kreiſes zu einer 

ſprechung in Betreff der Wahl der Abgeordneten in den Zeidler⸗ 
ſchen Saal bierher eingeladen. Es erſchienen etliche 30 Wahlmänner. 
Den Vorſitz führte Herr Rechtsanwalt Hoegg von hier. Herr Land⸗ 
rath Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt ergriff zuerft das Wort und theilte 
der Verſammlung die Schreiben unſerer beiden bisherigen Abgeord⸗ 


männer heute nur über die beiden 


neten Staatsminiſter Dr. Friedenthal und Landrath v. Dziembowski 


in Meſeritz mit, nach welchen beide Herren ſich 
auf fie fallende Wiederwahl anzunehmen. Auf Befragen des Herrn 
Vorſitzenden erklärten ſich die verſammelten Wahlmänner mit der 
Wiederwahl der beiden bisherigen Abgeordneten einverſſanden. Auch 
die deutſchen Wahlmänner im meſeritzer Kreiſe find mit der Wieder 
wahl einverſtanden und es dürfte demnach am 7. d M. in Bomft 
Staatsminiſter Dr. Friedenthal und Landrath v. Ditembowstt in 
Meſeritz als Abgeordnete für den Bomſt⸗Meſeritzer Wahlkreis hervor⸗ 
geben. Beide Abgeordnete gehörten im aufzelöſten Abgeordnetenhauſe 
der freikonſervativen Fraktion an. 

Birnbaum, 3. Oktober. Das liberale Wablkomite ladet au 
Sonntaa, den 5. d. Mis Abends 7 Uhr in Ehlert's Saal bierſelb 
ſämmtliche liberale Urwähler zu einer Verſammlung ein, in welcher 
der letztgeweſene Abgeordnete Herr Kiepert ſprechen wird. Die bier 
in zwei Urwahlkreiſen gewählten 12 Wablmänner gehören zum größten 
Theile der liberalen Partei an. Im Kreiſe Birnbaum wurden im 
Ganzen 179 Wahlmänner gewählt. Die Mehrzahl it konſervativ. 

Krotoſchin, 3 Oktober Von 250 im Kreiſe Krotoſchin gewählten 
Wablmännern find 63 Deutſche und 187 Polen. Von 224 auf den 
Kreis Pleſchen fallenden Wahlmännern ſind 52 Deutſche, 172 Polen. 
Bei der in Koſchmin flaltfindenden Wahl zweier Abgeordneten ftehen 
rue 359 Polen gegenüber. Das Reſultat iſt hiernach 
unzweifelhaft. 


bereit erklären eine 


e 


bpverniſchtes. 


* Von dem Kaiſermanöver bei Straßburg erzählt J. von 
Wickede in den „Hamdurger Nachrichten“ folgende intereſſante Unter⸗ 
baltung: Eine ſehr hübſche Scene war es, als der Kaiſer unweit 
Wolfis heim bei einer augenblicklichen Gefechte pauſe einen in blauer 
landesüblicher Blouſe gekleideten, mit der Ehrenlegion und einigen 
Kriegsmedaillen dekorirten Mann von kühnem energiſchem Geſichts⸗ 
ausdruck und mit einem hölzernen Stelffuß bemerke, der alle Trup⸗ 
penbewegungen mit der ſchärfſten Aufmerkfamkeit verfolgte. Er ritt 
an ihn heran und frug freundlich in franzöſiſcher Sprache: „Wo 
baben Sie gedient und wo den Fuß verloren?“ Sich ſofort gerade 
aufrichtend, militäriſch ſalutirend und den Kaiſer feſt anblickend, ant⸗ 


Mann und ich habe mich gefreut, Sie kennen 
ſagte der Kaiſer beim Fortreiten freundlich grüß 


Briefkaften. 
Abonnent H. H. in Poſen. Wir bedauern, daß Sie den 
Brief nicht abholten; derſelbe würde Sie vollkommen befriedigt haben. 
Sie find durchaus im Recht. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſ 
Für den nn der folgenden Mittheilungen und 


en. 
Inſerate 
mt die Redaktion keine Verantwortung. er 


Wöchentlicher Yrodukten- und Mörſenbericht. 


HM. Voſen, 4. Oktober. Die ſtarken Preiserhöhungen in Amerika 
übten ihre ende auf alle europäiſchen Märkte. — An unſerem 
Landmarkte erhöhten ſich die Preiſe ebenfalls hauptfächlich für 

Roggen, welcher ſchwach zugeführt war. Der Abzug war et⸗ 
was lebhafter. Man zahlte 139-152 M. pr. 1000 Kilogr. 

eizen mehr offerirt, wurde in feiner Waare ebenfalls beſſer 
bezahlt und bauptſächlich von Conſumenten begehrt. Es wurde be⸗ 
zahlt 188—216 Mk. pr. 1000 Kilogr. 

Hafer flau, das Angebot war ſtark. Man zahlte 115—140 M. 
Sr Be. Be falls ter. D 

erſte ebenfalls matter. Der Abzug iſt ſehr gering. Man 
zahlte 125—140 Mk. pr. 1000 Kilogr. 

Spiritus war zu Beginn der Woche anhaltend ſteigend, ſpä⸗ 
ter ebenſo rückgängig; beide Bewegungen wurden durch die Speku⸗ 
lation hervorgerufen. — Das Geſchäft war recht lebhaft, da für 
breslauer Rechnung größere Kaufordres vorlagen, welche leicht Erle⸗ 
digung fanden. Breslau dürfte die hier gekaufte Terminwaare bes 
ziehen, wenn das Preisverhältniß zwiſchen Poſen und Breslau beſte⸗ 
ben bleibt. Die hohen Preiſe am letzteren Orte ſollen hervorgerufen 
eringe Zufubren, welche auf eine ſchwächere Produktion 
ſchließen laſſen. Dagegen find die Zufuhren hierorts außergewöhn⸗ 
lich ſtark und überflägeln bereits den Bedarf. Der Abzug von Noh⸗ 
waare iſt äußerſt ſch vach, während Fabrikanten ziemlich gut beſchäf⸗ 
tigt ſind. — Poſten Waare fanden nur Verwendung zum Ver⸗ 
ſand nach Berlin, namentlich von Stationen. — Sollte Hamburg, 
welches bald Rendiment giebt, nicht größere Poſten von uns beziehen, 
fo dürfte eine Lagerbildung außergewöhnlich frühzeitig beginnen, und 
dadurch die Lage des Artikels für die Zukunft wenig günflig erſchei⸗ 
nen laſſen. Man zahlte für Oktober 50.50 49,40, November⸗Dezem⸗ 
ber⸗Januar 49,70 —49, April⸗Mai 51,70 — 51,1. 


—— ————æʒꝶääàͤ — rj;̃—rE 

für ſämmtliche exiſtirende Zeitungen 
Mnnsneen der Welt befördert zu den günſtigſten de 
dingungen die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. 8. 
Daube u. Co. in Poſen, Friedrichsſtr. 31. 


— — ü ——— 
Wir machen auf das in heutiger Nummer befindliche Inſerat be⸗ 


treffend: Li e bi gs Kumps 


ganz beſonders aüfmerkſam und bemerken, daß nach dem Gutachten 
Sal. Autoritäten der Kumys das bewährteſte Nähr⸗Mittel bei Lun⸗ 
enleiden, ſämmtlichen Catarrhen und allen den Kränkbeiten iſt, denen 
fed Blutbereitung, ſonach Blütarmuth, hauptfächlich zu Grunde 


— In Rußland, England und in der Schweiz wendet man den Ku⸗ 
bei Jabren an, und follen 


ird. 
Es dürfte demnach für bernztige Leidende geboten fein, eine von 


r zu verſuchen. 
iecwobl für polttiſche Zeitungen, 
125 nzialblätter, als ius Fuge: 
criften werden ohne Koſtener⸗ 
geen deſtrper ch die Helen 
u beförder U e 

Annoncen» Erpedition von 2 

Rudolf Mosse, Berlin.“ 

. iß (Inſertions⸗Taxif) ſowie Koſten⸗Anſchläge 
en gg größeren Aufträgen bHöcßhfter abe "fer 
„) In Posen vertreten durch Hrn. G, Fritsch & Co, 


er 


rn 


Frauen Kraft und Geſundßeil ahne Nedick; 
115 115 Koſten ff die Heil nahrung: 


au Barr: 
1 J 1 von London. 


Seit 32 Jahren hat a Krankheit dieſer fan de 
be 


„, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lunge Gehen Drü 
Kan „Blaſen⸗ und Wievenleiben, Baerbel Schwindſucht, Aſthme 


uften, Inverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, ee glei! 
che, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schw nes 
— — Uebelkeit und Erbrechen fab h hrend de 


aft, Diabetes Melancholie, Abmagerung, Rheumatismu: 
L 0 10 eich ucht; auch it fie als Nahrung für Säuglinge ſchon ver 
eburt an ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. — Auszu 
— 80,000 Certifikaten über Geneſungen, 35 n er Mediein wider 
— Angelſte Certiſtkate vom e en er, Medicinal ⸗ 
rath D ein, Dr. Shoreland, Dr anbei Ir Pro ele Dr. De: 
Dr. ler, Orden . Caſtleſtuart, Marquiſe de Breban und vielen anderer 
Fochgefteuten Berfonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt. 
Abgekürzter Auszug aus 80,000 Eertificaten. 
Cerliftfat des Medicinalrath Dr. Wurzer. Bonn, 10. Juli 1852 
Revalescière Du Barry erſetzt in vielen Fällen alle Arzneien. Sie 


Bekanntmachung. . 
Baugewerkschule 


1 1 — ia 1 
orderlichen Koblen . 

IR dem nötbigen 'Treuenbrietzen. 

Reg.-Bez. Potsdam. 


nebſt dem nötbigen Holze zur Be 
heizung der er 0 5 —.— 
N euer: = 2 
a ‚Programme gratis durch 
die 3 


ellen) ſoll an den „ indeftfordern⸗ 
en ausgethan werden. 
Zur Entgegennahme von Geboten 
wird Termin auf 


den 13. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr, 


im diesſeitigen Seretarinte am 
Dom Ne. 2 ander 
Poſen, den 2. Oktober 1879. 


Der Königliche Kommiſſarius 
für die erzbiſchöfliche Ver⸗ 
ee ee in den 
Diözeſen Gneſen und Poſen. 


Perkuhn. E. Pupke. 
Eteckbrief. Föngliche Gewerbeſchule 


Der Kolporteur, frühere Wirth⸗ j 
ger Wielieki (wahr⸗ u Brieg. 
2 Anton mit Vornamen) 75 Der neue Unterrichtscurſus bes 
bier, etwa 20 Jahre alt, 5“ 3“ ginnt Mittwoch, den 15. Oktober. 
roß, blondhaarig, von brünetter Anmeldungen der neu eintretenden 
Bir 8 mit ſcheuem Schüler nimmt der unterzeichnete 
fe ohne Bart, mit Narben zwi- Direktor am 14. Oktober, Morgens 
Mund und Kinn, iſt wegen ſ9 Uhr, entgegen. Proſpekte der aus 
ate zu verhaften und in einer . allgemeinen 

8 biefige Gerichtsgefängniß ein⸗ 3 anſtalt und einer tech 
nr niſchen Fachſchule beſtehenden 
Foren, den 26. September 1879.|Anftalt werden auf Wunſch zuge⸗ 


Der Staats⸗Anwalt. fendet. 
Noeggerath. 


Bekanntmachung 
une frühere Chauſſeegeld⸗Exhe⸗ Höhere Müdchenſchule. 
— Je. ef an Kempener Eban — Das Winterſemeſter beginnt 
gelen aus einem maſſiven Wohn⸗ Montag, den 13. Otbr., 
baufe, Stallgehäube, Hausgarten 1 50 9 Uhr. 
und Hofraum ſoll am nahme neuer e 


Dienſtag, den 14. Okt. c. Sonnabend, der U, Ottober, Bor 


88 lttags 10 Uhr mittags von 11-1 Uhr. 
ormi 
in dem 1 Schönthal 15. Valentin, J. Glanbitz 


öffentlich a ee Br EEE: 


den. Die Verkaufs « Bedingungen Freisilligen-Examen, 


können in dem Lee des 
Neue Curse beginnen Montag, 
6. October. = 


Schule. 


Montag, den 13 Oktober, 
früh 9 Uhr. 


Aufnahme neuer Schülerinnen 
Sonnabend, den 11. Oktober, 
Borg von 10 —1 Uhr, 

Neuftädt. Markt 6. 


Unterzeichneten eingeſehe 
Poſen, den 3. Oktober 1879 
Der Wegebau Inſpektor. 

Oranz. 


Märkiid) - Voſener 
Eiſenbahn Dr. Theile. 


ERICA eee 
Mit ee TTT 
für die Beförderung von Gütern 

lischen unerer Statten Boten] Städtiſche Realſchule 
eee e 1 Oria 

gas ee be ut und Vorschule zu Foſen. 

en rach 7 d 

ande gl Bit e e 


— be 1 
Gu en F Bat en 23. 3, Dltober, S ormittegs m ubr, 


Aufna prüfung 
Die Direktion. 5 welcher lich I mir" 0 Hie 


Gewerbliche Vorſchule. deere bitte, 


„den 10. Oktober, 
Der bevorſtebende d Abel A 3 b A : u er 


nen und 
aten beginnt am 13. Se Geist. 


u demſel 
2 Für Gutsfäufer. 
der Walliſchei⸗Apotheke entgegen] Eine 1 Get 2 B Pro⸗ 
Der Vorſtand der polytechni⸗ werthen Beiigbigen en ® na wei hn! peel 


ſchen Geſellſchaft. . Jareckl, 
Reimann. 


Sapiehapl 8, in Poſen 8, in Pofen. 
Die coneeff. 


Knaben -Vorſchule Eine Würthchaft |, 
> cn 6, iſt felt dem 2 din alf BI u 
5 erte n 


D 9 [G. Walter, Boten. 
d. Stg. 


Pension. Privatstunden. 
Im letzten Examen haben 


von meinen 4 Schülern 3 be- 
standen. 


Posen. Friedrichsstr. 19. 


verlegt, . u jederzeit! Ein nabe bei Poſen gel 

erfolgen können. „Anfang Garten nebſt einem gar 

ontag, den 13. dug fort zu verkauf fen. 8435 
Dr. Menzel. unter A. A an die 


Höhere Mädcheu⸗ 


Das 5 beginnt 


— tm. m Jun nn — —— 


wird mit dem größten 15 en en angewandt bei allen Verſtopfungen, Nr. 65715. Fräulein de Nrontlouts, v verdaul 
. und Ku ne rankb Urinwege, Nierenktant, loſigkeit und ne * W 
heiten ꝛc., bei Steinbe Thwerben, en alnpfißen oder krankhaften Rei⸗ Nr. 75928. Baron Eigms von 1Wfähriger Lähmung an a 
ee 
N en⸗ Hämorrhoiden ꝛc. — em aus⸗ e Revalesciere 1 Bes on 2 un 
1 Erfolge eg man ſich auch dieſes wirklich unſchätz⸗ bei 0 und 90 Mal Abrenſrels - age Bau A 
aren Mittels nicht blos bei Hals⸗ und Bruſtkrankheiten, 3 und Speiſen. 
auch bei der Lungen⸗ und Luftröhrenſchwindſucht. (L. 8.) out der N % Bib. 1 Bfn. 125 
Rud. Wurzer, e = 2 mehrerer gelehrten Ge 24 B58. 54 5 Mk. 70 Pf., 5 Pfd. u Wit, 12 fd. 28 Mk. 50 Pf. 
ellſchaft 

Pr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen fei Dank. Die Reva- melee Chocolatse 19 aflen 1 Nr & Big, 24 Taſſen 
iesciere hat mein 18- jübriges Leiden im Ma 5 und in den Kerpen 135 90 48 Taſſen 5 955 1 . 120 Taſſen 14 Mi., 288 Taſſen 
CCC Ml. 50 Pf. 576 Taſſen 51 M 
ich befeitigt. 3. Comparet, fürzer, Sainte Romaine des pam Revalesciöre Biscuites 1 ne 2 M. 50 Pf., 2 8 5 M. 70 P 
EEEETCCCCCCCCCCC(C ua Bar, 2 Darin Ee, Mae 

afſo t, Zittern an den edern, Abmage elen othekern, oguen 
ondrie. 8 gerung und Ovvo⸗ Specerei⸗ und Delicateſſenhändlern i anınen ganzen Lande. 5 

Nr. 89211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße In Voſen: 
85 die köſtliche Revalesciere und leide ſeitdem nicht mehr an den Krug & Jabricius, Okelauer Straße 10/11, St. Martin 


Schmerzen in den Lenden die mich während langer Jahre fürchterlich] Straße 52/53, Halbdorf⸗Straße 38. 


zefoltert hatten. In meinem 93. Jahre ſtehend, erfreue ich mich jetzt 
ger ——— Erlandben "Recon Yarter F i Rothe Apothete. O. Weiß, M 
Nr. 75877. Morian Köller, K Milltärverwalter, Groß⸗ In Bromberg: S. . Pole. Nina: S. A. Scholtz, 
wardein, von Lungen⸗ Ach en Kulartt Kopfſchwindef und | Nawitfch: J Mroezkowski 
Bruftbefienmung, 
75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren — — 


Handels- bebranftelt in — eee eee 
übel und Nervenzerrüttun verzweiſc. len Grade ve ſt 


Moritz Vogels | Au Dom Karge, be Große Möbel- Auktion. 


; uhſta 8 telöftge- 
Praktischer Unrußf 5 Be 0 ie Dienftag, den 14. d. M. von 9 Uhr früh und Nachmittags 
2 fü d zogene 3—4 jährige Hfierels uyr ab, werde ich Neuftädt. Markt 10, 1. Etage, ein feines Grohe 
ehrgang r den zum Verkauf. * als: im Sa al eine grüne Wiener Piliſchgarnitur, beſtebend aus 
KI U t ht, 2 Sopbas, 6 kleine und 2 große Fauteuils, 2 Sopbati ſche, 2 Trumeaux, 
avier - D errie Gro er 8 Verdikow mit Marmorplatte, 3 Fenfler feine Uebergardinen; im 
ist nunmehr vollständig in 10 ein- S p E i fe; t mmer 1 antik geſchnit tes Bu et, 12 Stühle, 1 Patent⸗ 
zeln verkäuflichen Abtheilungen gie mit Einlagen, Sopha, Conſolen; im Herrenzimmer 
(a 1 M 20 Pf) erschienen. Nach Möbel⸗ Ausberkaufl 34 a 1 Stühle, Cbaiſe Iongues, Spiegel, Bücher⸗ 
dem übereinstimmenden Urtheile von ſpind; im af zimmer 2 Wiener Bettſtellen mit a 
Autoritäten ersten Ranges (u. A. ee werden Große . 2 Hach ietde, a mit Platte, 1 Divan, Stüh 
Anton Door in Wien Carl Reinecke, tterſtraße 2, neue, nußbaum und Spieltiſch, 2 Kletderſpinde; im Fremdenzimmer Bettſtellen m 
8. Jadassohn Ernst Perd. Wenzel — oni Möbel von gedie ener, abe Matratzen, Stühle, Tifche, Was ſtiſche, Commoden, Sophas, große 
in Leipzig, Wilhelm Speidel inf iges, gh en bach. Gebe. Salon. und andere Zebpihe, feine Deigemälde und Supfers 
Statten) Hat Vogels Lehrgang eine; ie ai ee 89 L 3 5 er: 5 für 18 Berfonen, ſowie 
e, e, erſchränke, Büf⸗ ein rein leinen Damaſt⸗ gedeck für erſonen m ervie 
der besten und Frauchbarsten Kla- He chtiſche mit Marmorplatten, feine Tül-Gartinen, Kronleuchter, feine Ampel, Rich enfpinbe, um 


8 1 er einfache und elegante Uhr ein feiner Poliſander (Irmler) Stug- Flügel und ein 


Prüfung von dessen Zweckmüssig eit fr 

zu überzeugen wünscht, stehen die h 18 f N Pie 
einzelnen Abtheilungen durch jede 
Musikalien - oder Buchhandlung zur 
Ansicht zu Diensten, 


tegel in allen Großen, eiſerner Geldſchrank gegen baare Zahlung verſteigern. 


garnituren, Sophas Katz, 


= und NRips- „Bezügen x. 
Ändert billig ausverkauft. ine 
Die Wohnung iſt zu vermiethen und kann gleich nach der Auktion 


Verlag von 3% befceinige Lier daß übernommen werden. 
mir der weiße 1 
F. E. C. Leuckart von G. A. W. Mayer in Bres⸗ 
in Leipzig. lau bei einer hartnäckigen 


Die technische Fachschule der Stadt Langensalza, 


auf der in getrennten Abtheilungen Bau-, Maschinen- und 
Mühlentechniker, sowie Baugewerks- und Werkmeister aus- 
gebildet werden, eröffnet das Winter-Semester 1879/80 am 3. No- 
vember. Der kostenfreie Vorunterricht beginnt am 6. Oktober. 
Wohnung mit voller Kost 30—40 Mark. Anfragen und Anmel- 
—— — sind an den „Magistrat der Stadt Langensalza“ zu 
richten. 


Bruſt Verſchleimung und dem 
damit verbundenen ſtarken 
Huſten vortreffliche Dienſte 
Bm hat. Pfarrkirchen in 


Felkner, Kgl. Bayr. Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. 
a bei —.— 15 
eu ebr. Krayn, 
Sai en, Be, N. Leit ; 
— Gigs Gerberſtraße, 
und Max Heiman in Wre⸗ 
ſchen. A 


Die Neuheiten der 
ae 


TEA IA EEE 


Einen tiefen Blick 


in die Urſachen der allgemeinen 
Entnervung unſerer e ver⸗ 
mittelt das berühmte Werk 


„Dr. René Wilz, Weg⸗ 


„4 
weiſer für Männer. 

In wahrhaft eindringlicher 
— ſchildert es die Folgen 
Laſters, der Selbſtbe ; 
ae (Onanie) und der 
usſchweifung, ſchildert die 
geitige und ee Qualen 

er unglücklichen Opfer, welche 

jenem ſchmachvollen Laſter fröh- 
nen. Doch zeigt es auch den 
einzigen Weg zur Rettung 
und ſicheren Heilung, ſeine 
eindringlichen Warnuns 
gen und aufrichtigen Be⸗ 
lehrungen retten jährlich 
Tauſende vom ſicheren 
5 Preis des Werkes nur 


| 


Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt. 


Dresden — Untonftadt, Bachſtraße 8 
Aufnahme Winter und Sommer. Juverläf (ige Heilung aller Krant- 
heiten der Verdauung, des Nervenſyſtems, der ae 
der Neſpirations⸗ und Unterleibsorgane. ze. — Mäßige Pr 


J. lindners 


Sodann Skomomala, 
Wilhelmsſtr. 26, 1. Etag 


— 


Zu beziehen durch das Verlags- I Ebenfalls außergewöhnliche Preise ar x * Zirlau bel Freiburg 1. Sohl, 
— azin in Leipzig, ſowie ] Um dem Wunſche meiner werthen “  Prämiirt mit mehreren Medaillen und Diplomen 
urch die Buchhandlung von [Kunden nachzukommen, treffen (bon| „rnlun. bei den Gartenbau-Ausstellungen in Breslau im 
J. Jolowiez in Poſen. Montag früh friſche Stettiner 2 September 1878, in Schweidnitz im September 1879. 
— v RR — verkaufe dieſelben Offeririrt franko Bahnhof Breiburg: D geſchulte, Straßen-Allee⸗ 
ö auffallend billig und Promenaden⸗Bäume: Ahorn, Eichen, Eſchen, Linden, Bean ee 
Große Auktion. Woge, Bottfgatk, res und en 5 bio. Größen und Stärken 


Montag, den 6. d. nn 


ein Herings- Jager 
von früh 9 Uhr a — — 8 0 8 


en gros empf. ich an Mie- 


neb Gapiehaplaßz 33. nannten Exemplare 

öffentlich verſtei läne, K lã ie Ausfüh klel nd größerer Gar · 

. e 5000 alte Säcke ten · der pee 8 — tühtige prauiſche and chaftsgärtner 
a 30 Pfg., offeriren billigft angefertigt 

Königl. Aukt.⸗Kommiſſarlus. II. Kr 


Hopfen ombach Söhne.“ __ Getstose sur Detangen tento. 
opfen ! —— 


Montag, den 6. d. M., Vormittags Liebi 98 Kum 8 
had —— 0 El a h Be iſt laut Gutachten medi 9 — 


S 8 ager, St. Adalbert Nr. 1 
— ehrere Ballen Hopfen öffentlich ver- ritäten beſtes, diät. Mittel 
ſteigern. — 1: Sale Oifa, Lun enlei⸗ 
bzehrung, 
Brust ankheit), Magen arm · 
und Bronchial⸗Catarrh (Huſten 
mit Auswurf), Rückenmarksſchwind⸗ 
E Ein Afthma, Bleichſucht, allen 


Bekanntmachung. 


Maria Benno von Donats weltberübmte gie 
find heute in neuer Sendung eingetroffen. Diefelben wer 
entweder roh gegeſſen oder 5 bis 6 Stück in Fra Much a ar 
gelöſt, aber nur lau warm getrunken. 

Bei den u ige Si chungen und Nachahmungen möge 
man nicht vergeſſen, daß die Bruſt⸗Karamels, wie der Kakao ⸗ 
Thee, dieſes ſo allgemein beliebte, geſunde und billige Na et 
mittel, nur dann echt find, wenn ſich auf der Vorderſ 
jeden Original-Rartons nichts Anderes gedruckt findet, A die 


vier Worte: Maria Benno von Donat. 
5 u A. Ware s 6. 


Mannheimer, 
Koͤnigl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Aechte 


italien. Hühner, 


beſte a 12 * 
Geld ge per St. feder . Genthinerſtraße 7 
nase 2 Jaa Sberurſel ebig's Kumys 

ankfurt a. M. Im . — in — 


ASIA = CATARRHEIE vor e 5 an, a Flacon 1 M. 
me Cigarettes Espie sn I Mit jeder Saen 


wäche » Zuftänden namentiich 
ſchweren Krankheiten) die 
2 -Anftalt, Be 


— we Binterfleidern, in glatt, 
itong u. Flanell Re 
u und Herren Winter⸗ 


Damentuch ; 


ben in allen Apekken 1, Mae man Ser forte in den neueften Muſtern und jes 
— N Ei f beliebigen Quantum zu Fabrikprel 
Der Dunger trauensvoll den letzten Muſter franco. M. "Raweizky, — 


im 9 St. Martinftrahe 68 zu] Ver ſuch mit Kumhs. 
vergeben. 
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Ueber: 


beginnt mit dem 1. Oktober einen neuen — den zwein 
Dieſes über die ganze gebildete Welt verbreitete, a 
billigſten Preis eine Jülle gediegener Anterhaltung un 


Die große illuſtrirte Familien⸗Zeitſchrift 


mit gegen 1000 der prächtigflen Wilder. 


Schriftſtellern bringen, wir nennen nur die Namen: 


Prinz Schönaich-Carolainh 


— Graf Adelmann — H. Pasque 
Dincklage — Aug. Becker — 
H. E. Franzos — Gregor Samarow. 


Abonnementspreis: vierteljährlich nur drei Mark. 


Man abonnire bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Foſtamt 
(bei leßterem mit II. Poſtzuſchla ): — „Ueber Land und Meer“ kann auch in 14tägigen 
Heften in elegantem Umſchlag zum Preis von nur 50 Pf. p 
Buchhandlung bezogen werden. Auf Verlangen liefert jede Buchhandlung die ſoeben 


NV F re 
ala Si * a} dem Koſtenpreiſe ausverkauft. = 
5 ( 1 ( Fk 9 0 | E. Lisieoka, E ee) 8 
x Friedrichöfte. 20, Tilsners Hotel ff q 5 
Pecco⸗Thee 727 
ndzwanzigſten — Jahrgang.“ 7 n — 87 3 8 
Übeliebte Journal bietet zum vorzüglicher Qualität, das] , 4 a 3 
d Belehrung, geichmüdı ee 6 Mark, empfiehlt bie] 4 F 80 8 . 
onditorei 2 g & 0 
2 2 2 2 
„Ueber Land und Meer“ wird in ſeinem neuen Jahrgang neben einer Fülle A. Pfitzner — 22 E = 3 
anderer intereſſanter Artikel wiederum eine Reihe ausgezeichneter Novellen von den erſten am Markte. = 11 * = 2 — 
A 2 — 85 2 2 
Hans Hopfen — Fanny Lewald-Stahr — E. Werner — Für prakt. Hausfrauen. 8 — 4 D „8 = 
— van Dewall — W. von Dos Elſaſſer Waaren- Hans I 2 a 
Reichenbach — Landesmann- Lorm II. Ii a hEenhhe . r Herten., Damen, 4 Weft. 8 N 3 
— Carl Beck — E. von|wäfce ein — ö 80 5 
Woldemar Haden —| :5 Cin bit Toll desoten (nd 8 3 F1 
eter 65 Pig, AN 
Wöchentlich erſcheint eine ſebr reich Muhrirte Nummer von 20 Groß⸗Folioſeiten. en ir 2 | a 
Diele Stoffe find dauerhafter als dass AB J 5 
beſte Leinen, blütheweiß und ohne jede Sy — 


ausgegebene Nr. 1 als Probe gratis, ebenſo 
duard Hallberger in 


die Verlagshandlung: Stuttgart und Leipzig. 


F. Deutschländer, Wronke, 


Fabrik und Lager von landwirlhſchaftlichen Maſchinen 
und Geräthen 


liefert den Herren Beſitzern als Vertreter für die öſtlichen Provimen: 


die echten Mayer ſchen Unkraut Ausleſemaſchinen 
— Trieurs — 


zu ausnahmsweis billigen Preiſen. 


Stetes Lager. 


Nachweislich mehr als 15,000 Stück im Betriebe. 


Garantie für unübertroffene 
Leiſtung. 


Prämiürt auf allen 
beſchickten Ausſtellungen. 


Proſpekle gratis und franko. 


Beachtenswerth! “ESE 


Durch ſehr vortheilhafte Einkäufe bin ich in der Lage, 


einem hochgeehrten Publikum beim Enkauf von 
Haus⸗ und Küchengeräthe 
zur Ausflattung und Ergänzung 


durch auffallend billige Preiſe die größten Vortheile zu bieten, 


und empfehle ich vornehmlich 


Eiſerne Bettſtelle, Kohlenkaſten, Oefen, Ofenvorſetzer, Pe. 


troleum Kochapparate, Waſchſäulen, jo wie jämmtlide 


Bürſtenwaaren ꝛc in beſter Ausführung. 


Bichaelis Basch, Markt 55. 


Jeſuſtenſtri 5. 


ſetzten Preiſen verkauft be 


Berkiner W 


Möbel - Ausverkauf. 


Um ſchnell zu räumen, werden alle Arten von Möbel, 
Spiegel und Polſterwagren in gediegenſter Ausführung von den 
einfachſten bis zu den e Genres zu bedeutend herabge⸗ 


N. Buczynski, 


Tiſchlermeiſter. 
eißbier 


(eigenes Gebräu), empfieblt vorzüglich n. weinklar in Geb inden G 


E 
Jeſuitenſtr. 5. 


forte in ganzen und ha ben Flaſchen. 
Brauerei ( G. Weiss, Comptoir Walliſchei Nr. 5. 


Specialität 


Lampen, Kronleuchter, 


tungsartikel zu Gas, Petroleum und Lichte 
Wilhelm Hronthal. 


in größter Auswahl. 


ſämmtliche Beleuch' 


nn nn —Ef—4l⁴— —ůů— —-V—d 


Kein Beſltzer kaufe eine andere als die 


| 


Holzkohlen, 


rätbig. 


Fertige Negligé⸗Sochen, i 
Manſchetten, Kragen, Jabots, 
Rravatten, Rü chen, Beſätz 
zu Kleidern und Mänteln, 
Schwarze Cachemire⸗ Stoff. 
empfieblt Amanda Reichenstein, 


St. Martin 69. 


Ein verdeckter Wagen, der wenſe 
3 ift, iſt billig zu verkaufen 


Grabowski, 


Lacktrer, Graben Nr. 21. 


ESterk a 
(3. Munk.) 


Rein woll. Schlafdecken. 


sad 200% % Cent., 3 Pfd. ſchwer, 


„50 Mark. 
Weiße % Cent., 3 Pfd. ſchw., 6 M. 
Graue, % Cent., 3 Pfd. ſchwer, 


420 Me. 
an! ſchwere, roth karrirte Pferde ⸗ 
decken 5 M., roth u. gelb karrirte 
5,50 M. empfieblt 


b 
Nie. Kretz in Eupen. 


Probedecken gegen Nachnahme. 


à Schffl 60 Pf., 
find wieder vor⸗ 


M. Themal. 
SIMEO NS 


AUTOGRAPHIER 


mn 
Wervielfälti, 


gun 
einseitig 80, 40, Folio Mk4. 6. 
Eweiseitig » 9. 12 


2 
Kinder⸗Garderobe 


ro Heft durch jede 


machten Jabrikaten. 


in den neueſten Facons fir Mädchen 
und Knaben zu ſoliden Preiſen. 
Zurückgeſetzte Sachen werden unter 


Appretur noch ſonſtiger Äpender Sub⸗ * 
ſtan Nn von ärztlicher Seite 
ohlen 


woch, d. 8. d. M. 
2 bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen gro⸗ 
ßen Trans a Negbrüchen N 
Kühe nebft Kälbern 
in Keilers Hotel zum Verkauf. 


J. Klakow, 


Viehlieſerant. 


“> Gardinen = 


empfiehlt in größter Auswahl 
Leopold Basoh, 
Markt 57. 


tr ab per Nachnahme. — Für 8 
durchweg reelle B.di nung bürgt das 

Renomms des Etabliſſements. == 
Beſtellungen an das 


Elsasser 
Waaren -Haus 


Dresden. 
Große Ordres werden aus der Fabrik 
ab Mulhouſe, Elſaß, effektuirt. 


Schwarze Malven 


mit und ohne Kelch, kaufen jeden 
Poſten und erſuchen um bemuſterte 
Anſiellung. 


Dinge & Radicke, Berlin, 
. Naunyn- Str. 67 
Lampen! Lampen! za 
Totaler Ausverkauf. 
Hängelampen mit Zug. 
Rronen und Tiſchlampen ze. 
Wiederverkäufer haben bes], 


ndere billige Gelegenheit. 
M. Bendix, Waſſerſtr. 


BEE” Corfetts SE 


rößte 


— —q 
Auswahl Wintermänteli 


in allen Fagons und Stoffen zu billigſten Preiſen. 
E. Tomski, Neueſtraße 2. 
F TE ELTA 


Kinderſpielwaaren, Serre een, 


empfiehlt in großer Aus wabl billigft abtg 
J. Munk, &, flechte jeder, Art. Extra ſlarke Kohlen ⸗ und Sandſiebe. Dergleichen 
Esterka werden jederzeit auch billigſt reparirt bei 
7 Joſeph Wunſch, 
Markt 37. chirurg. Inſtrumenlenſchleifer und Stebmacher, 
6 Fach gut erhaltene Sapiehaplatz, Ecke der Friedrichsſtr. 31. 
Doppelfenſter Nestes double brown Stout Dotter 


find ſofort vindenftr.8 I. zu vexkaufen. 


Beſte engliſche 
Auſtern 


empfing und empfiehlt 
A. Kaatz. . 
Zu Ausſtattungen 


tepauſen. 
ſo wie zu deren Ergänzung empfehle 1 
ich mein in nur beſter Waare hr — —— 
und aufs vollſtändigſte aſſortirte — — 


Magazin für Haus- und 
Küchengeräthe 
zu billigſten RA B dt N 
Or 2 ran eiße und conie 
1 2 er ’ Kachel 1 Oefen 
Ge egen eits tan ! in mehr als 50 verſchiedenen Muftern fowie 
25 8 en nebſt 5 Jamie und Ha ain 5 Oefen 
verts im eleg. Carton in eleganteſter Ausführung empfiehlt zu Fabrikpreiſen die 
nur 30 Pig. Ofen - Niederlage 
Dieſelben mit farbigem Mono: Adolph Cohn, 


gramm Gneſen. 


Dur 60 Pig 7 Seine fo beliebt gewordene, nicht durchſichtig i aber wirklich 
tn fo lange der Vorrat ele ueberall als vorzüglich anerkannte 


Julius Busch, Alniveral - $ pcerin - Heife 


Papierhandlung, Fe a als mildeſte, billigſte und für die Geſundheit der 
0 Stück 15, 20 und 30 Pf Unentb 

Wilhelmsplatz Nr.10. 5 5 Maschen fe Rinder. Fabrif von H. P. Beyſchlag, East 

Nr. I, 


Louis Gehlen’s e. C. Scheid, N ce re 
Thee⸗ und Coffee: 
Verſandt⸗Geſchäft. 


Ein 10 Pfd. Packet Campinas » Caffee obne zu färben. Atteſte liegen aus. 
von vorzüglich ſchöner Qualität zu M. 11 


5 > ebramt „ „ „ 13 
liefert zoll · 5 portofrei gegen Nach⸗ 
nahme 


Heinr. Siems, 


Oſtindiſches Theehaus, Altona. 


gar Reaenerafor| ag Nuk Geſchäfftk 
5 ar. Be u Haaren Das Putz Geſchäft 
en erben, Mel nen and Rosalie Gutzmann 
Bee 80 Pf. Für Erfolg], „on Geutigen Tage ab nach Wafferftraße 22, '1.Gtod; vis-i-vis bem 


Louis Gehlen, Seichäftstofal, verlegt worden und wird in erweitertem Anfang fortbeiripen, 
Friſeur und Haarconſervateur Ich woh e jetzt Iriedrichsſtraße 24. 


in Poſen, Berlinerſtr 3 
ben dalle. Eduard Weinhagen. 


Man hüte ſich vor nachge⸗ 


— 
— — 


4 
* 


dobl geſchliffene Raſirmeſſer und Sireſchriemen Eiſendr ya f 


* 


——̃ — — — — u ee ee 


ee ——— — — —— — —— — — —— — —— —— — — — — — — — —— — 2 u 


— 7 — g l . 


S | 
1 fl Schere nal aueh bie |} A A. & F. Zeuschner, 
lich, Dr. 171 1 r e aitmäaler. 
ee m ! Sörpnätde 85 N 27. 


um lſeiti ünſchen d 
e 5; fee m ee 5 
ben Kunden na, ta ch babe ch 
bemüht, ein anderes Verkaufslokal zu 


* ſuchen und habe ich den Verkauf von kenn Irache 8 ge ge n 1 b eres 
N ts · 1 . nen Tan „ter- ii xy a _ 1 * * 
f MB” Bauber- aid Aue teen Be grÖSStD Niederlage und Werk- 
€ und 
& Apparaten e fe Such a . e. are statt von Schuhwerk | 
u. . w. in das Faden - Loſia 215 7 1 — 36,| bite, 8 Tr. 2 ae 4 
des Hanfıs Verlinerſtraße 19] Kızc rie. Veraltete u zwei. kum die Gelegenheit, Schuhwerk jeder ( 
neben dem polniſchen Theater kelke Fälle ebenl. in sehr k. Zeit. Art zu haben. Biſtellungen auf neue \$ | 
— - verlegt. rn Specialarzt und Reparaturen werden in kurzer Zeit. "* 
a ; „Zauberflöten, Wunderkreiſel, Nach⸗ ˖ f 
«€ Alle aal teten. Brpkall hilt, er 5 11h R A. Rolle. m Dr. med. Mey , und genau verfertigt zu ſoliden Dee: . 5 
— | Io were jegt Berlin, Leipzigerstr. 91, J. Sköraczewskl, ag Wag 2 . . 
RAUNEBIHIRAHEING flagge g. Pele, Ce 
(Se Königeſtraße) acgteſc wache, ane Frauen. un | 
im M. Wu n elde fa e is (nd Hal deen : 
ge. 
pe N f e AM De Black gelebten 
5 | r 
Bau- und Möbel- Diſchlerei Ich wohne j tzt Mühlen.] mitzt. d. Wiener Meblyiniigen Safut. Und In ridten t 
> 9 ſtraße Nr. 30, 1 Treppe hoch.] At, bellt nach eigener, ganz neuer Dominium Ciſztowe bei Ciar⸗ 
8 Magazin ſtraß , ppe hoch ale Aan * mtr (u el fotoritgen Ant 4 
2 : | ung d. erkrauftei 
8 von 8 120 Sir obel, zupgine 15 Leue Sale Ober 5 55 n en 1 m. 
i ichw würe, Haut⸗ u. Hals - ei enner. ur 
A. Bitimann en liter h Brief ö debe ene Ei iner n 
7 om 4. d. befinde er . Ein junger Mann achtb Eltern, ger unn 
Tiſchſermeiſter, Ir r. Gerberſtr. Nr. 19 |velber die ndıb. Schuftenntniſſe ‘ ' 
ofen, St. Martin Nr. 13. Milchverkauf ift or. Kan nn zwerten 18805 1 80 . 5 15 80 Cole, Destilläteur, 
nicht mehr Iefuitenfteafe, fondern| Stock fofort zu bermiethen. Na⸗ 1880 als de 1 ſucht. Hr [ſucht Stellung. Selbiger hat feine drei 
5 ſtraßt 21. Sause St. Adalbert \pereo Bkriinernt. 1, 1 Trebbe boch ſerler unler he G. B. 180 1555 Wee beendet, ift der 
+ — — —ſ—9d— ——.nnn * * eu 
N J. Zeyland 8 g ̃ ⁵ Imägıl, und weft di keien Serie 
| Fler,: Näb. Müblenfte:30 b. E poln br gebt Biſtrirtsemts- nach Gef. Offerten sub l. 8. &m. 


Bureangebilfe ſucht per 15. No- d. Ztg. erb. 
vember Stellung. Off. unter BI. 
in der Exped. d. Ztg. 


Fabrik für Bau- und Mödeltiſchlerei empfiehlt ſeine 8. PE 2 
brikate zu den ſolideſten Preiſen. MR Benfion. Mädchen finden 
Vatent-Schreibtiſche und alle Sorten Möbel be. liededoue Aufnahme. Nachhilfe 


finden ſich ſtets auf Lager. e 


d. In⸗ 

ents dei mäßigem Preiſe 

Poſen, 5. Juli 1879. J. Leyland. St. Martin 49, parterre. 

an — —üůGẽÿ4—̈d e Dr 

Mein Bureau befindet ſich Tab 7 
mente. dle 3. Noch due I Mädchen im Bug gebt, fann 

de 1 n ve en. ; 4 

3 ei si freunptiche Autnayme, auf Wunſc Eee, Bronleißraft10, 8 ſich melden Halbdorfſtr. 38, Eing. 

r . |Grrtenfrate 15, 3 Trepven, Kind 

Königl. Gerichtsvollzieber iii Wick ech St.! Martin 29, 3. Elage — f D e 

8 5 — 1 ! > : [3 ern 7 * 182 Se 7 D 

Meine Wohnung befindet ſich Zu vier Fnaben findet noch ein 2 freundl. Zimmer nebft Küche Köchinnen für's Land zu haben. 5 

Friedrichsſtraße 16, 2 Tr. 


fünfter gute Penflon bei ſofort zu verm. Halbdorfſür. 11a. 
W H. Hamburger, Kanonenplag 3, zwei fein möbl. Anders, 
ichtig für Damen! Horn, Gr. Ritter ſtraße 7. 
Von meinen rühmlichſt bekannten Gerichts vollzieher. 


Schuhmacherſtraße 12. Zimmer zu verm. u. ſofort zu bez.. 

= > g i ; ureaugehilfe, 7 Jahre bei 
zu: ma re Eine gute Wasch und Plältfran, | 1 freundlich möbl. g. Jo, BIT. 2 Otis Mentern Befchäfttgt, der 

„ 0 w üttern e nie 7 

© ah den len ber Kleider] Seit dem 1. Oktober be⸗ 


welche ſchnell und rein arbeitet, Einga Breueftraße 14, 3 Treppen, poln. Sprache mächtig, fucht per 1. 
Lentſtehen laſſen, dält für Boten u. findet ſich mein Bureau 


bittet um Aufträge. ingang Genberſtraße. [November anderw. Stellung. Off. 
5 h m 8. Maciejewska, Wilhelmepiag 4 2 St., 5 Z., sub A. 100 in d. Exped. d. Stg. 
„ Dei 5 D 
„ Fugen aberner, Wilden“ Wilbelmsſtraße 25, 
ſtraße 11 1 Treppe. 


Alter Watt Nr 0,3 Stock Küch., Pferdenall u. Remiſe z. verm. 5 a 
E20 ((( ( ( anime 1 Lehrling ſucht fofort die Eiſen 
5 Dem leidenden Publikum Kanonenplatz 8, II. — Wohnung: 
eis p. Paar 50 Pf. — 3 Paare R 
140 8 8 Rabatt. Szuman, Juſtiz⸗Rath, 


7 Zimmer ꝛc. vom 1. Nov., 1. D bandlung don M. Samuel jun., 
” mer 5 a 1. ob., 1. ez., 

zur geſälligen Beachtun „oder 1 Jan umzugshalber billig — 

| Srantfurt a ©, im Gent. 1879| Rehtöanwalt und Notar. ic werſten Gruchſchäden pur eine 


Bauliftr. 2 find 2 eleg. möbl. 
Bart. Zimmer zu vermiethen. 2 en 5 
Lr il Ein jung. ann., der ahre 

im Getreide» Geſchäft tbätta war, 

Neuſtädter Markt 10 fucht, geſt. auf gute Zeugniſſe, als 
„E find bern ſchaftliche Wohnungen, hoch⸗ Boiontair Stellung in einem Bank 
— alegant eingerichtet, ſofork zu ver⸗ geſchaft oder größeren Comptoir. 
miethen. Gef. Off. sub K. M. 100 poſtl. 


Ein freund. möbl. Zim. bil. zu erbeten. 


Ein Commis, Materialiſt, 
der erſt kürzlich ſei 
hal, Findet Siegang del rat beendet 
Nobert Guttmann 
in Buf. . 


— 


Einem geehrten Publikum die er: 
ebene Anzeige, daß ich bier St. 
artin Nr. 32 ein Milchgeſchäft 
errichtet babe, beziehe die Milch 
täglich 2 Mal vom Dom. Zlotnik; 
ich bin bereit nach Beflellung die 
Milch in's Haus zu !tefern, u. auch 
auf 8 wöchentlich oder 

monatlich zu geben. 
in geben H. Wittig. 


R. Aleemann. | 


Ein routinirter 


Bureaugehülfe | 


ſucht Stellung vom 1. November er 
Gef. Offerten bitte unter K ; 
lagernd Schrimm. — ef 


Für mei inge 
fofortigen Pe nBeichäft ſache zum 


— _ ; 


Für ein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft wird eine gewandte 


Wohnungen 


Breſteſtraße 23. 
Unterzeichneter befeitigt die aller⸗ vermielhen, gan oder iheılmetie. 
Robert v. Stephani. neue eigenartige Bandage. Ebenſo 


97... BEER TUE „Pom 22. d. M. ab befindet fih empfeble ich das allerneueſte in erkäuferin Co 9 
a 1000 Im meine Wohnung und mein Geſchäfts Nabelbruchbändern, welche noch kleine und größere, find frei und mmis 
NINE ES e eee EEE en ere de e eee 
Mettobe der Seren Dr. f plas n. f Die Herren Aerzte werden meine St. L N 8 9.10 bet sm. E. Müller, Ritterstr. führung vertraut, 

N in Fortö-Vidame(&ure et Loir) Tschuschke Angabe beftätigen. St. Lazarus Nr. 8-9. 10. [ber Herrn A. E. ; 4 K kel 
N 5 I ger! Kdetice Brogäre > Wilbelmd-Straße Nr. 14 Näheres daſelbſt. Goldarbeiter — unkel j un. J 
TT. e . . Ein Laden 0 10-15 Nabel Einen jungen Mann } 
u. de Semeis A, Thomass, Apolz. in lokal befindet fi e and 8 1 60 arſchau, 2 * | 


Wochenlohn bei freien Paßt und mit ſchöner Handſchrift engagirt ſofort 


Rern (Schweiz). Brief⸗Porto 2⁰ Pig. 
8 


Gegen den Hausſchwamm. 
Die außerordentliche, nie ver⸗ 
ſagende Wirtſamkeit des amtlich 
erprobten Dr. H. Zerener ſchen Anti⸗ 8 
er ee n e 
ehn in Magdebur 5 : 

atent u. K. K. Privileg.) wird Ich wohne im Haufe 
seht, ſelbſt bei den kuren ue des Herrn J. R. Leit- 
amm Reparaturen beſtä · 
tigt Die ſehr verftändige Verwendung geber, Große Gerber⸗ 
deſſelben bel Neubauten zu Schwellen, 
Unterlagen ꝛc. nimmt täglich zu. Für 
Eiskellereien, Brauereien e. 


iſt Friedrichsſtraße 28 ſofort zu 


Trunkſucht heilbar vermietben. 


Zu vermieden: Großer Pferdeſtal 
Anleitung zur ſchnellen und gründ⸗ 0 


Verm.⸗Bureau Halb dorfſtraße 1. 
TEE Moritz B 
lichen Heilung der Trunkſucht und mit Remiſe Schützenſtr. =. J ran öfin, Er randt. 


ihren gefährlichen Folgen. Eine Wohnung im 3. Stock, 424 J. alt, beit. Temp, die Süd u. Geübte Schneiderinnen 

— — Zimmer u. Nebengelaß, Lindenſtr.] Weſteuropa mit einer amentk. Fa, können ſich welden, aber nur ſolche 
Wer ſich oder Andere auf die ein⸗Nr. 9 zu vermielhen. Näheres] wilie hereift hat, wird als Geſell⸗ werden beridfichtiat. 
fachſte Weiſe und faſt koſtenlos von) Parterre rechts. chafterin zur Reiſe oder für's Amanda Reichenſtein, 
Si 2 45 in —ç 9 Ein gut möblirtes Jimmſer in — 85 Kir beſch. 928 Deren? St. Martin 69, 

en en befreien will, dem zeig empfoblen. Ferner werden gebühren⸗ 
ſofort zu bermietben. Ju erfragen Verschiedenes Dienſtperſonal 

dieſes ausgezeichnete Werlchen den einzig Zu erfragen frei nachgewieſen mit guten Atteften Fe — 


Erzieherinnen, Bonnen, g geande Amen wei | 
At guter 1 5 — 1 Sternetzta, Ju⸗ 
ı ſo 


Halbdorfſtraße Nr. 11, 
im erſten Stockwerk. 
Glominskxi, 
Gerichts vollzieher. 


ſicheren Weg. Zu beziehen gegen] Gr. Gerberſtr. 36, 3 Tr. 
frage 16, I. Etage. 10 Pig. in Lriefmarten von Eine große Stube mit 2 Kam 
Dr. Kapıscläski. Mundt, Berlin, Bernauerſtr. 118. mern Breiieſtr. 12 fof. zu verm. 


das Antimerulion von unſchätz⸗ prechſtunden von 8-9 Uu ?‚:ʃ? Lad it großem Schaufenſt Ein anfländiges Mädchen ing | 
barem Werth; denn alles damit „ v. 3—5 Uhr Nachm. der . ne ee ini 2 chen und Wirt 1 
behandelte de e I wirklich vor Börm. u. © br Nachm An alten, offenen unit! 9 N. i be 25 Adminiftratoren, Wirth dichaft gelidt, wünſcht 


ieee 1 5 
Fal gte ang, Stec un) rere Beinſchäden 


Niederlage in Wofen bel Herrn] „ren Conteir befindet ih jetzt P grampfaderceſchwitre. Safzfluß) ted. Näde d. Gymn. u. Meaiſch, fep. 
f zern Kanonenplatz 8. % Eing., ſof. zu verm. Langeſtr. 7, II. r. 
Roman Barcikowski, Leidende mögen ſich vertrauens 1 9 rang T 


D. Velteſohn. voll um ſichere und billige Hilfe * | Durch das landwirtbſchaftliche 
Voſen, den 5. Oktober 1879. briefl. poftfrei wenden an Apothe⸗ Central Verſorgungs Bureau der 
Braunschweiger, 
Jeden Bandwurm entferne mit] mintfiratoren, Inſpe toren, Ber⸗ 
Kopf ſchmerz⸗ und gefahrlos in 2 walter, Hofmeier, Re * 
Bosse & Co. Braunschweig. z E 

8 bree bet bes en. pale cke Alexanderplatz, Magenkrampf und jedes Haar⸗ zar nur für wirkliche Leiſtungen. 

Brasch & Pakscher.“ Se tanke S (Ciablirt 48) 
teſten bis ein 14405 Erbe ber ee Städte 

i e 

Genre. 3 ach Daß in 24 . —.— Friedrichsſtraße 29 . 9 en Zeugniſſe 
Geschlechts-, Haut. Stell 


ſofortige Stellung am lieb 

einer Offillerberrſchaft. Nad. bei 

Frau Bauer. St. Martin 67. 
Für einen 


ſchafts⸗, Forſt⸗ u. Bren⸗ 
net eibeamte Berat Serkan 
Halbdorſſtraße 1 (Wienerplatz). Lehrli 18 

iſt eine Stelle offen bei Goldarbeiter 


Ein junger Mann Niebel 


wünſcht eine Lebrlingeſtelle in ei . e, 

ne Lehrlingsſtelle in einem 

a egen 
Polniſch ſprechen de Juſpek⸗ 

toren, Beamte, Rechnungs⸗ Selbitgefchriebene 

führer, Aſſiſtenten ꝛe, jedoch nur A. M. 2 

tüchtige u. ordentl. Leute, ſucht Ges e 

„Wirthſch.⸗Inſp. A. Werner, 

Breslau, Holteiſtraße 22. 


Em od. zwei f. möbl. Zimmer, 


. ·—K 
Ich kaufe noch größere Poſten 
friſche Ananas und zahle die 
böchſten Preiſe. Offerten sub 
M. B. 4508 an G. Müllers 
Annoncen Bureau in Görlitz. 
NSE 


. —— — 
Mein ; 
Gr. err, 11. 1 befindet fi 


niger ſtraße 14, werden geſucht: Ad 
13 Berlin, C. Köniasgraben 1, 
Unterieibsleiden (Hämorrhoiden), Eleven, Wirthſchafterinnen. Hono⸗ 
9 ſerfahrener Zuſchneider, der als 
von Coſtümen, Mänteln, Zahnarzt. Su 


„Koczorowski, Theaterſtr. 5. 


ker Maass, Muskau, Schleſten. [Gewerhebuchh e udlung von Rein ⸗ 
dicken, 2 Pfund Boos, — 5 dem heutigen Tage haben wir 1 So * Be = beld Kühn in Berlin V., Kan 
2 Mk. Junge 2 e 8 
“ MN engen | Holz⸗Engros⸗Geſchäft 
m gemachten Gemüse, nach | | 
j Früchte ete. empfeh- Stunden; auch helle Epilepſie füvrer, Polizeivern alter, Förſter, 
(Rrämpfe bei Kindern), Dletenſucht, Härter, Brenner, Verner güger, 
ter Pröis-Courant gratis und franco. 
— — ) — 
SPP Dr. Lipecki, prakt. Arzt. 
Unterzeichnete empfiehlt ſich zur * 2 Zuſchneiderſtelle⸗Geſuch. 
nſertigung Otte Dawezynski, En in feinem Face tüchtiger u. 
beſitzt, ſucht per ſofort oder ſpäter * M. 
Anprobe nicht erforderlich. ung. Gef. Adr. sub H. 16753 


Nass fee denen Syphilis Frauenleiden, Pol. 84 id. aſenſtein u. Vogler, Stelle des Wirtd⸗ 
1 ienftein. |!9* und Impotenz peit ET en 2 RER 
Amanda Reichen e n, — — Kun St Ein Lehrmädchen (evang ) fudı 


und ſchnell Dr. 
Poſen, St. Martin 69. med nzenſtraße 34. C. Brühl, Wuhelmeplatz 5. 


2 . 
Rudtke, 
Gerichts vollzieher. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


— —— mr 


Robert Schmidt Anton Schmidt Serbil- und Wintermoden. 


Die Neuheiten der Confection: 


Poſen, Markt 63, Costume 


empfiehlt anläßlich des Umzuges ſein großes, vollſtändig neu „LBorgenkieider, Jupons, 
ergänztes Lager m icht d ſten Saif nö en Regenmüntel, Sammtpaletots, Pelzbezüge, 
Gardinen (Nicht der jüngſten Saiſon angehörige Lager: 
beſtände und ne Sens bedeutend unterm Preis.) Pale lots Dolmans 
Tischdecken jeglichen Genres N R 
Teppichen und Teppichstoffen in den neueſten Deſſins J Heſellſchaſlsumhänge 


ſind in reicher Auswahl zu ſehr billigen Preiſen auf Lager. 


Läuferstoffen für Treppen, Corridors und Zimmer, Beekungen nag Mack werden in Länger Zeit 
Möhel- und Portierenstoffen, -. 


HASSE, WACHE & [6 


pro Meter (Elle 3.60 Ml.) an, 11 I Taſchen⸗Uhren r 
Manilla- und Jute-Stofe, mit und ohne Bordüre, zu Regulatoren, Wanduhren, Ührketten ꝛc. ꝛt. 
Gardinen, Möbelbezügen und zu ganzen Einrichtungen, e rss 8er SE deer Berni 
Cretonne’s, Möbelcattune, A 
2 78 3 -Werkfl 
Einfarbige Ripse und Damaste. | a wozynsäl, Hundt 


51 awozynski ere, = 
- Grösste Auswahl — Feste, hilligst berechnete Preise. = ren ene 


in modernen Stoffen und Fagons und vorzüglichem Sitz, 


. 1 10. Wilhelmsplatz 10. 
Rad neueſter Vorſchrift gefertigte 
Ein im Polizeifach geübter, zuver Neudorf, den II 3. 78. 
, Stadt⸗Theater in Poſen. = 
tige Gehülfe Samberts Saal. Tadt⸗ Theater in Polen.| sehr g 8 isen ann-Fra - Tie & 
findet dauernde Stellung vom 1. No] Sonntag, den 5. Okt. 1879 Vorſtellung im 1. Abonnement: Ein Bot d ſtets t 5 
— — J. ab im Bureau des Unter 4 Großes a Schwank in 3 Akten von f Hiermit "Tape: i 508 a 5 1 5 8 Ci . mp) mit g auf wand 5 für i Mark 
8 el) mit Firma be 
Wronke, 2. Ottober 1879. :CONGER T 3 107 . ® Deren bug, 2 Att. been Danf Aa bon 5 und Hofbuchd p 5 3 in der 
von 3 Br 75 Wefſtfäl. Dienftag, den f. Oktober: Zweite wurm, welcher mich we } uch £ ucker ei W. BCKEr & Go. 


Otterson, 


} „Rgts. Nr. 37. Jahren gequält hat, und ee 5—. 
Kön. Diſtrikts⸗Commiſſarius. Anfang ae Eulrer 25 Pf. Werbe m! 3 I 5 Sa e Wie f — 
Für mein Manufacturer, Mode f A. Wie im vergangenen, ſo re kan in 5 Akten von F. w gr 60 Jeden, ee 8 Ohronischer A üte 
und leg uche ich auch in diefem Jahre, findet Schiller. Die Direktion. Dielen Ueber leidet, Ihre Kur auf's Ma el 8 Darmkatarrh 
5 ſeden Mittwoch ein Salon, r 5; ons __—_ fie empfehlen werde. Ich fage I Salat 8 "Fl, von 2. 2,50 
2 Jehrlinge außerdem alle 14 Tag e Mon- B. Heilbronn’ 5 11 nochmals meinen berlich ten sowie alle damit verbundenen Ne- Lodenhü te us 11 a. 80 = an, 
tag ein Sinfonie Concer f ten⸗ 1 ben- u. Folgeleiden sind, durch das an, Kna⸗ 
per 1. November cr. einen att. Volksgarten⸗Theater. Neudorf bei Rönigsgelt — — — en hikdlichen mi- benhüte von Mk. 2.00 an, hg; 
Conne moſaiſcher Konfeſſlon, der]! Bezinn dieſer Konzerte wird Sonntag, den 5. Oktober c.: in Schleſten neralischen Substanzen — bereitete 700 Sale Sue gefüttert, z 
polniſchen Sprache mächtig. durch die Zeitung bekannt ge» Berliner proſchlenkutſcher Karl Rausch, und Modiein begutachtete ud en- blaue Sonuenfchirms‘ v. M. 
J. Seollger - - Mewe. d Poſſe mit Gefang und Tanz Stelenbeſttzer. "ne Poudre stomanalö 2.50 an, Wollatlas » Regens 
TT. 5 J. G. Rohe, 5 in 3 Akten und 7 Bildern. —— —ͤ— — Er schnell und dau- ſchirme von Mk. 2,00 an, Seide⸗ 
Ein Wii thſchaftsbeamter, EEE Montag, den 6. Oktober c.: Leffentliche A Regenſchirme von Mt. 6,00 an, 
— Emsfeklum 5 2 fi uff: & { Ae a. 5 Du 22 5 1! D E 1 * H I Jacobsen. Reiſe⸗Effekten, als Koffer, Za⸗ 
und Yolnifch Des fucht von 3 00 ogiſcher SEIEN. Die Direktion an ſagung = Prospeot —.— — 5 Tue = jan Ae see vr 
bi oder ſpäter sen unter Sonntag, den 5. Oktober . Heilbronn Seit vielen Jahren wurde ich a — a 2K 4 
cheidenen Anſprüchen. Gefl. Off. II. 8 Its Ir a MATTE — das . e 515 einem . mn inderwagen mm 0 und 
bitte unter N. P. 115 Filehne, poſtl. gro E 0 eilt. l ndwurm geplagt; wandte Spielwaaren bedeutend 
Eine polniſch ſprechende Eetztes in dieſer Saiſon.) Ausſte ung der Gewinne Bee äntice, it aaa 81 te 3 


aber alle vergebens. herabgeſetzten Preiſen. 
Großes Konzert von der Kapelle zur 2. Lotterie zum a des zuletzt das Mittel des Deilgebil 00 £ 
en, ß. Sen ge 2 S. Neumann, T 


Herrn W. 
8, lantes Pracht⸗Feuerwerk, es N 
fie felöpffndige Seitung ber 15 (antes Bradt-geuermert, berfertiotlam 28. September d. J. welche derne mirte, denn i Alter Markt 67. 


urde von meinem Bandmurm. zur 2. großen ee — 

Illuminatton, . ade a ku 

rn , Gpeifgmpalder | Auswärtige Famitien- 

Sobott Anfang des K u ubr. |im alten Falle am ſeſrelt, wofür ich dam Herden 

Dr —ů—— 2 — D >: ke ! 15 = r Zoologischen Garten exöffne Grünberg — 3 herzlichſten Pant D L f i Nachrichten 
nn ua. 1 15555 5 7 e BEER Fan ER RER er fig eines geen Berti ausſpreche, und dies zum Wohle er k⸗ 0 ter k; Bericht: Frl. Thereſe Kudein mit 


t an. u. Empf. 5 einmaligen freien Eintritt. 
ger Zeu 2 1 hi er ar 1880 oder D Entree 20 f, Kinder 5p. | ag Lolas iſt Bermittans bon — ähnlich Leidenden bekannt (Ziehung am 25. Oktober cr. on = nn 8 —.— ae 8 
ene e ien PH S. Tauber. ar Pd Aae Nachmittags von chosen, im April 1879. find a 3 M. in der Exped. Anna g mit Oberamtmann Rims 
d. Beitun 2Rufik- Inſtitut Liese J. Mart 50 Pf. And in E. Wolowski, der Poſ. Stg. zu haben. Ihe. 1 agu Dit a A 
ae icht Ausſtellungslokal, in den bekannten 90 Die Erneuerung der Looſe ſeſ ee Kl): Floe ke in Bützow. 
Familien- Nachr 00 en. Friedrichsſtraße 20. biefigen Verkaufs ſtell > 7 beim rl ee erung de Aa dt mit Ri 5 

Verlobt empfehlen ſich: Neue Schüler finden zum 15. Fern Fe Ti 5 eh au 1 — „ Dereslauerſtraße Nr. 20 zur 5. Klaſſe der Lotteri⸗ Leit in Myslowik Frl. B 
. 1 Nadewald Oktober c. Aufnahme. — Meldun⸗ en ’ F Ent 008 befigen, bon Baden-Baden muß bei . . mit Herrn Paul Jordan 5 
et aul Simon ge 8 2 Wc von 24 uk läg⸗ Die Bien finde am ©. Heisrich, Berluft des Anrechts bis] Seuche; Lieutenant Geor 
—.— üb ſtarb nach langem Carl Hennig. 18. Oktober d. J. Band agist, t den 12. Oktbr. cr. von Geldern - Eriſpendorf mi: Fel. 
weren Leiden mein aufer Vater... L ſtatt und bleibt die Ausſtellung bis Friedrichsſtr. 1. ſpäteftens den Melanie von Brozowska in Potstam. 
3 25 Der Herb ſt⸗ Tanz · zum 17. Oktober er. . TTT erfolgen. — Lieutenant A von Heiſe » Roten 
Abraham I. Jacob Poſen, den 27. September 1879.] Der Barbiergebilfe Szukalski i un dom 20. urg mit Frl. Anna Fiſcher “ Br 
57 Cui ſus Der Vorſtand iſt unter heutigem Datum von E ß burg. Hauptmann a. D Heinri 

um 76. Lebensjahre, was ich bier. 2 mir entlaffen. a ae 


g ag g e eee Din geen, big BO, Oftober c. 888 Ara u 


w. Wohlgeboren! nnlifte „ Geboren: Ein Sohn: Hm; 
ee 518 6 lor 15 Au die von rer Güte mir zu⸗ W. Grün er t ei 175 i 15 a Hermann a. in Weimar Som 
meiner 3 Mühlenstraße geſandten Medizine a ge Heilgehilfe. en und ein [Eugen Oye in Oſtende. Dr. Johann 

echts. füt dh dem mitbelle a 1 5 Een Berloque e ſehen werden. Auswärtigen ge o Nudel Sbm 

’ ud m — 

"Balletmeifter Slaeferer.(hinsin von meinem Mebel befreit u Bekloque, Spielern ertheilen unter An- [Eine Tochter: Hrn, 75760 von 
Ein junger Mann, bon angeneh⸗ 12 deshalb ſaße Ihnen einen b aus den Te 1 f gabe der Nummer und Bei- Jaſtrow in Nafeband Hr. 


mit im Namen meiner Mutter und 
Geſchwiſter ergebenſt anz 0955 

a a findet Sonntag, 
den 5. d., Nachmittags 2 Uhr, ftatt. 


"Louis Jacoby. 


mer Figur, Inhaber eines gang: |berslihen Dank, in meiner 1888, 1870, Eiſ. Kreuz, L. D. II, i Bockum gen. von Dolffs 5 
M. 6. X. 79. A. 8%. Vortrag. — 8 Gera fudt auf d eiem Arwuth ap nichts Anderes — I und gegen lohnung ab fügung des Rückporto's übe! Senden Lleutenant de aus 
— Ver ſammung eg Serre ere el der Kemer, tr idee gu] St. Adalbert 20. [mann ee. Si oem dein, 
5 e r der h 9 & aum, 
Verſammlung ſonnen ſind, ſich zu perheirathen n. Werk, welches Sie an mir ausge St. Adalber Auskunft. : Geſtorben: Hr. Heinrich Mande 
een ve zaese zum etwas Vermögen beſitzen, wollen übt, tauſend Mal belohnen. 0 Ein kleiner Beh Pudel, auf Die E pedition in Stendal. Fr. Thexeſe Back geb, 
e , eee d e d ee e e r en 
mer m aa Drira ochachtung 8 aufen gen * orıy 
Verbandsgenoſſen haben Zutritt. 3 er Agenten verbeten. eg Julianna Hollek. geben Be e al. — eppe der Poſener Ze tung Neun ZU 


Deus und Verlag von W. Decker u. Co. (G 1 —— 
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